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Mittwoch, den 9. Juli 1924 

Die Beſprechungen in Paris. 
Guter Empfang Macdonalds. — Andauernde Beratungen. 

Macdonald iſt geſtern nachmittag in Begleitung bdes 
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes, Sir Eyre Crowe, 
in Paris eingetroffen. Er wurde am Bahnhof von Miniſter⸗ 
präſident Herriot empfangen. Beim Verlaſſen des Bahn⸗ 
hofes wurde der Premierminiſter von einer nielköpfigen 
Menſchenmenge mit dem Rufe: „Es lebe der Friede“, 
empfangen. Dieſe Kundgebung machte ſichtlichen Eindruck. 
Die beiden Miniſterpräſidenten begaben ſich ſofort nach dem 
Quai d'Orſag. In Boulogne hat Macdonald einem Ver⸗ 
treter des Lokalblattes „Telegramme“ erklärt, er komme als 
Friedensbote und bringe den Oelzweig mit. 

Wie das franzöſiſche Miniſterium des Aeußeren mitteilt, 
haben Premierminiſter Maedonald und Miniſterpräſident 
Herriot in Anweſenheit des engliſchen Botſchafters in Paris 
Und des Miniſterrates geſtern nachmittag um 575 Uhr ihre 
Unterhandlungen, ausgehbend von der Beſprechung in Che⸗ 
quers, wieder aufgenommen und bis 8 Uhr fortgeſetzt. Die 
Beſprechungen werden heute vormittag 9,30 Uhr im Mini⸗ 
ſterium des Aeußeren fortgeſetzt werden. 

Polen und die Londoner Konferenz. 
Nach Blättermeldungen aus Warſchau ſoll der polniſche 

Geſandte in London an die britiſche Regierung eine Note 
übermittelt haben, welche die Teilnahme Polens an der Lon⸗ 
döner Konferenz fordert. Die Note foll ablehnend beant⸗ 
wortet worden ſein. Zu dieſer Meldung wird vom volniſchen 
Außenminiſterium erklärt, daß die Londoner Konferenz 
lediglich für die Staaten beſtimmt ſei, die an der Aufteilung 
der Reparationsleiſtungen beteiligt ſind. Da Polen nicht 
dagn gehört, ſo könne der Geſandte weder eine Note überreicht 
noch eine Antwort erhalten haben. Dagegen habe der polniſche 
Delegierte bei der Reparationskommiſſion, Mrozowski, ent⸗ 
jiprechende Inſtruktionen erhalten und ſei nach London ab⸗ 
gereiſt, um gemeinſam mit der Geſandtſchaft den Verlauf der 
Konferenz zu verfolgen. 

Das Todesurteil im Graff⸗Prozeß. 

Der Prozeß gegen die Schutzpoliziſten in Stettin hat 
geſtern nach wochenlangen Verhandlungen mit Todesurteilen 
über die beiden Hauptangeklagten ſeinen Abſchluß gefunden. 
Der Prozeß hat bekauntlich eine ſehr wechſelvolle Vorge⸗ 
ſchichte. Wegen der Ermordung des Leutnants Graff von der 
belgiſchen Beſatzungsarmee in Aachen waren vor beinahe 
zwei Jahren bereits ein deutſcher Polizeileutnant und meh⸗ 
rere Schutzpoltziſten als Mörder von einem belgiſchen 
Kriegsgericht in Aachen verurteilt worden. Die Mordtat 
itellte einen Racheakt dar. 

Im März 1922 gerieten mehrere deutſche. Schutzpoliziſten 
auf der Straßenbahn in Hamborn mit einem belgiſchen Poli⸗ 
zkeiagenten in Streit, der damit endete, daß der Belgier einen 
deutſchen Schutzpoliziſten erſchoß. Der Belgier wurde nur 
zu einem halben Jabre Gefängnis verurteilt, und zwar noch 
mit Bewährungsfriſt, weil das belgiſche Gericht Notwehr 
annahm, obwohl der erſchyſſene Poliziſt noch als Leiche eine 
Zigarette im Munde hielt, alio nicht ſehr aggreffv aufgetre⸗ 
ten ſein kann. Wenige Tage darauf wurde der bel 
Leutnant Graff ebenfalls auf der Straßenbahn erſchoßen. 
Darauf verurteilten die Belgier einen deutſchen Polizeioffizier 
und mehrere Schutzleute zum Tode, eine Strafe, die im Gna⸗ 
denwege dann zu fahrzehntelanger Zwangsarbeit umge⸗ 

wandelt wurde. Bald darauf meldeten ſich zwei deutiche 
Schutzpoliziſten und gaben an, daß ſie den Leutnant Graff er⸗ 
mordet hätten. 

Der langwierige Prozeß. der des 
Schwurgericht geführt wurde, brachte zwar viel 

  

    

  

Zengen 8⸗ 
ſagen darüber, daß die Zengenausjagen vor dem belgiſchen 
Kriegsgericht durch TDrobungen erzwungen wurden, aber die 
beiden Schuszpoliziſten, die ſich ſelber des Mordes bezich⸗ 
tigten, konnten keine Zeugen für ihre Tat vorführen, die ihre 
Angaben voll beſtätigten. Da die angeblichen Mörder in der 
Hauntverhandlung Ansſagen machten, die mit ihren Angaben 
in der Vorunterfuchung nicht übereinſtimmten, ſo hat auch 
Siefer Stettiner Prozeß keine volle Aufklärung gebracht. Das 
Bericht verurteilte trotzdbem die beiden deutſchen Schutzpoli⸗ 
ziſten zum Tode wegen des Mordes. Es beſchloß aber, die 
Angeklagten zur Begnadigung zu empfehlen, da die Tat unter 
den befonderen Verhältnifſen, die im beſetzten Gebiet 
herrſchen, erfolgt iſt. 

Der Zwiſchenfall in Allenſtein. 

Polen droht mit Schließung der Koufulate. 

In den letzten Tagen fud in der polniſchen Preße offi⸗ 
ztöäſe Mitteilungen über eine von der polniſchen Geſandtſchaft 
in Berlin an das Auswärtige Amt gerichtete Beſchwerdenote 
betreffend das angebliche Attentat auf das volniſche Bize⸗ 
konfulat in Allenſtefn erſchienen. Im Falle der Nichterfül⸗ 
kuna der polniſchen Forderung auf Genugtunng drohe die 
Note, daß Polen vorausſichtlich alle polniſchen Konfulate in 
Oſtvreußen ſchließen würde. 

Wie amtlich von denticher Seite erklärt wird. Kegt in der 
Tat eine Note äbnlichen Kuhalts vor. Obwohl die inzwiſchen 
keendete Unterfuchung nicht die gerinaſten Anhaltsvunkte für 
das Vorliegen eines Attentates ergeben baben, vielmebr alle 
Feitſtellungen gegen ein Attentat ſprechen, iſt von deutſcher 
Seite das Bedauern über den Vorfall zum Ansöruck gebracht 
worden. Die dentſche Regierung iſt auch bereit. den inter⸗ 
nationalen Gepflogenheiten entierechend ihr Bedanern dure 
eine mündliche Erklärung des Resierungspräfdenten in 
Allenſtein wiederholer zu laßen. Dagegen ſind die volniſchen 
Forderungen nach einer Geungtunng und nach einer Visite 
de condoleanee weber durch den Sachverhalt nach durch die 
internationalen Sevikouenbetten begründet. 

  

  

    In dieſem I land. Nußland ürſte. wern es 

Sinne iſt die polniſche Note durch den Reichsaußenminiſter 
beantwortet worden. 

Zeigners Reviſion verworfen. 
Vor dem vierten Strafſenat der Reichsgerichts wurde 

geſtern über die gegen das Urteil des Landgerichts Leipzig 
im Zeignerprozeß vom 29. März d. J. ſowohl vom Staats⸗ 
anwalt als auch von der Verteidigung eingelegte Reviſion 
verhandelt. Die Reviſionsgründe ſind prozeſſualer und ſach⸗ 
licher Art. Nach längerer Verhandlung erklärte das Gericht 
die Reviſion für verworfen. Senatspräſident Dr. Stöckel 
führte in der Begründung aus, der Senat habe ſowohl in 
prozeffualer als auch in materieller Hinſicht den Einwand 
gegen das Urteil des Vorderrichters als unberechtigt be⸗ 
trachtet und die Koſten des Rechtsmittels, ſoweit es ſich um 
die Reviſion der Staatsanwaltſchaft handelt, der ſächfiſchen 
Staatskaſſe auferlegt. Mit dieſer Entſcheidung iſt das Urteil 
des Landgerichts Leipzig vom 29. März 1924. das gegen Dr. 
Zeigner auf 3 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt 
lautet rechtskräftig geworden. Die Reaktion hat damit ihren 
Rachedurſt ſtillen können. 

    

15. Jahrg. 
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Beſtrebungen auf Fleiſchſchutzzölle in Deutſchland 
Nach der Ernährungs⸗Wiſſenſchaft ſoll der jährliche Min⸗ 

deft⸗Fleiſchkonſum 70 Kilogramm für den erwachſenen Men⸗ 
ſchen betragen. Der Fleiſchkonſum in Amerika betrug im 
vergangenen Jahre 8875 Kilogramm pro Kopf der Bevöl⸗ 
kernng, der Konſum der dentſchen Stadtbevölkerung dagegen 
nur 4 Kilogramm (vor dem Kriege 58 Kilogramm). Der 
Grund Itegt in dem außerordentlichen Rückgang der ein⸗ 
heimiſchen Produkkion, der nicht weniger als 6? Prozent der 
deutſchen Vorkriegsproduktion an Fleiſch beträgt. Deutſch⸗ 
wieß iſt alſo auf Fleiſcheinfthr aus dem Auslande ange⸗ 
wieſen. 

Die Landwirtſchaft nerſucht nun die Einfuhr von billigem 
Hefrierfleiſch aus dem Auslande durch Einführung von Schutz⸗ 

zöllen zu verhindern. Begründet wird dieſes Verlan⸗ 
gen damit, daß Gefrierfleiſch die Volkögeſundheit ſchäüdige. 

Wie der „Vorwärts“ von unterrichteter Seite erfahren 
hat, iſt der Entwurf eines neuen Schutzzollgeſetzes zum Beiten 
der Landwirtſchaft fertiggeſtellt. Der Entwurf greift auf den 
Zolltarif von 19⁰ zurrück, der 1906 mit Vertragsfätzen in 
Kraft trat. Er ſieht u. a. auf den Doppelzentner eine Be⸗ 
laſtung für Roggen von 3, für Weizen' von 5,50, für Malz⸗ 
gerſte von 4, Futtergerte 1,30 und Hafer von 5 Mark vor. 
Durch Verordnung von 1914 wurde dieſer Tarif ſuspendiert. 
Dazu trat 1022 eine Entſchließung, daß die völlige oder teil⸗ 
weiſe Wiederherſtellung nur durch geſetzgeberiſchen Akt vor⸗ 
zunehmen iſt. 

    

Deutſchlands Beitritt zum Völkerbund. 
Die Möglichkeiten ſeines Eintritts. 

Der frühere deutſche Reichsaußenminiſter Gen. Hermann 
Müller unterſucht in einem längeren Artikel die Frage 
des Eintrittes Deutſchlands in den Bölkerbund. Ueber dieſe 
auch für Danzig ſehr wichtige Angelegenheit äußert ſich 
der ſachkundige Verfaſſer im weſentlichen wie folgt: 

Macdonald hat vor kurzem im engliſchen Unterhauſe auf 
eine Anfrage des Abgeordneten Tirell ſchriftlich erklärt: Die 
Regierung iſt einer Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund 
zum früheſft möglichen Termin ſicherlich günſtig geſinnt und 
beihen Deutſchlands Antrag auf Zulaſſung willkommen 

eißen. 
Von der franzöfiſchen Regierung ſind heute keine grund⸗ 

ſätzlichen Schwierigkeiten zu erwarten. Allerdings will man 
in franzöſiſchen Regierungskreiſen, das die Löſung der Re⸗ 
parationsfrage vorher erfolgt und Frankreich vorher in der 
Sbütt oe Garantien gegen künftige deutſche Angriffe 
erhält. 

Ob auf Grundlage des Dawes⸗Gutachtens bis 1. Septem⸗ 
ber einer Befriedigung Europas der Weg geebnet werden 
kann, muß ſich in den nächſten Wochen erweiſen. Gelingt 
dieſes Werk überhaupt, ſo muß es in wenigen Wochen ge⸗ 
lingen. Was Frankreich in der Sicherheitsfrage durchſetzen 
wird, hängt weſentlich von England ab. Lloyd George und 
Curzon, Briand und Poincaré haben in den letzten Jahren 
dafür einen gemeinſamen Nenner nicht gefunden. Der gute 
Wille zu einer Entente cordiale, der Macdonald und Herriot 
beſeelt, wird eine Einigung leichter ermöglichen. Die maul⸗ 
aufreißenden, nationaliſtiſchen deutſchen Kraftmeier liefern 
dazu, was an bewegender Kraft etwa noch fehlt. Aber eines 
dürfte ſchon heute ſicher ſein: In das Syſtem der Garantien 
für die franzöſiſche Sicherheit werden Völkerbundsinſtanzen 
eingeſchaltet werden, ebenio wie auf Grund des Verſailler 
Vertrages hoffentlich bald die Kontrolle der deutſchen Ab⸗ 
rüſtung auf den Völkerbund übergehen wird. 

Spricht das nicht alles szwingend für einen ſchleunigen 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund? Die ſoztaldemo⸗ 
kratiſche Reichstagsfraktion war dieſer Auffanung. als ſie 
der Reichsregierung die förmliche Große Anfrage vorlegte, 
ob die dentſche Regierung gewillt ſei, noch vor der diesjähri⸗ 
gen Septembertagung des Völkerbundes einen Antrag auf 
Zulaffung zu ſtellen. Beim Zuſammentritt des Reichstags 
iſt die Antwort der Reichsregierung fällig. Wer will, daß 
es demnächſt in London zu Abmachungen kommt. die uns 
endlich aus der Kriegsſphäre herausführen, wird von der 

Reichsregierung nur eine bejahende Antwort erwarten dür⸗ 
fen. 

Welche Einwände könnten von deutſcher Seite überhaupt 
noch gegen den Eintritt zum Völkerbund erhoben werden? 

In Deutſchland wird unter Berufung auf die bisberige Hal⸗ 
tung des Völkerbundes in Fragen deutſcher Intereßen von 

vielen Seiten befürchtet, daß Deutſchland auch nach ſeinem 

Eintritt im Völkerbund nicht als gleichberechtigt bebandelt 
werden würde. Um die Probe auf das Exempel zu machen, 
wird deshalb vexlangt, daß Deutſchland vor ſeinem Eintritt 
einen ſtändigen Sitz im Rat zugebilligt werden müßte. Das 

Stellen von Bedingungen vor Aufnaßhme in den Völkerbund 
war bisher ebenſowenig üblich als Einladungen zum Ein⸗ 

tritt durch der Völkerbund ſelbſt. Wegen eines Sitzes im 
Rat muß durch diplomatiſche Vorfühlung ſondiert werden. 
Wie aber müßte ſich zu dieſem Wunſch der deutſchen Regle⸗ 
rung der Völkerbund ſelbſt ſtellen? Dem Bölkerbund muß 
daran liegen, daß er univerſal wird. Das iſt die Voraus⸗ 

fetzung einer ſtärkeren Autorität in allen Friedensfragen- 

Der Vötkerbund bat ſelbit das größte Intereße daran, 

daß für Deutichland und Rußlanb ſtändige Sitze geichaffen 

werden. Der Verſuch. Deutichland auf einen nicht ſtändigen 
Sitz zu verweiſen, würde der Idee des Völkerbundes ſcha⸗ 
den. Der in Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund 

eines der Mittel zur Erbaltung eines dauerbaften Weltfrie⸗ 

dens fiebt. muß wünſchen, daß Deutſchlands Zulaffungsgeſuch 
mit einer großen Geſte beankwortet wird. Wer das Kriess⸗ 

beil zum Nutzen aller Völker wirklich begraben will. dari 

nicht von neuem Mißtranen ſäen. Die Berweiſung Deutſch⸗ 
lands auf einen nichtſtändigen Sit würde aber in weiten 
zentſchen Kreiſen ſo gedeutet werden. 

  

   

  
Was ich bier über Deutſchland fage, gilt ebenſo für Nuß⸗ 

aufaenommen werden mib. 

Die Frage des Verſailler Diktates. 

übermorgen nicht ſchlechter aber auch nicht beßſer behandelt 
werden als morgen Deutſchland. Nur ſo wird wahre Gleich⸗ 
berechtigung durchgeführt und die Grundlage für gemein⸗ 
ſame dauernde Arbeit geliefert. 
Gen. Müller beſchäftigt ſich in dem Artiket weiter mit den 
Befürchtungen, die gegen einen Eintritt Deutſchlands in 
den Völkerbund beigebracht werden. Man befürchtet vor 
allem, daß die nochmalige Unterſchreibung des Verſailler 
Vertrages geſordert weroͤen könne und damit die Anerken⸗ 
nung der ſogenannten Schuldlüge und der territorialen Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Diktats. 

Müller ſchreibt darüber: Ueber die Schuldfrage zu ur⸗ 
teilen iſt der Völkerbund ungeeignet, denn die Völkerbunds⸗ 
delegierten handeln nach Inſtruktiun ihrer Regierungen. 
Die Lüge von der deutſchen Alleinſchuld wurde ſeinerzeit aus 
politiſchen Gründen in die Welt geſetzt. 

Was aber die territorialen Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages anlangt, ſo ſind ſie zunächſt machtpolitiſch durch 
eine Reihe von Sonderbündniſſen verankert, die 
zwiſchen der Kleinen Entente und Frankreich abgeſchloſſen 
wurden. Insbeſondere gilt das für Polen, mit dem 
Frankreich ein zeitlich unbegrenztes Bündnis abgeſchloſſen 
hat, weil es weniger einen Angriff gegen die Vogeſen als 
einen ſolchen auf ſeinen Baſallen an der Weichſel fürchtet. 
Das amtliche franzöſiſche Gelbbuch über die Verhandlungen 
boetreffend die Sicherheitsbürgſchaften gegen einen deutſchen 
Angriff bringt dafür Bemeiſe in Hülle und Fülle. Der frau⸗ 
zöſiſche Botſchafter in London, de Saint Aulaire, be⸗ 
richtete zum Beiſpiel am 14. Dezember 1921 an Briand, 
mie er in einer Ausſprache über den angeſtrebten engliſch⸗ 
franzöſiſchen Garantiepakt dem Lord Curzon u. a. ſagte: 

Ohne Zweifel würde Frankreich das leinen Angriff 
Dutſchlands auf Polen als ſchwächſten Gegner) nicht dulden 
und die Waffen ergreifen, um Polen und das europäiſche 
Gleichgewicht am Rhein zu verteidigen. 

Und in der Inſtruktion des franzsöſiſchen Außenminiſters 
Poincarés vom 23. Januar 1922 an denſelben Botiſchafter in 
London heißt es: 

Deuiſchland wird darauf ausgehen, Grund zum Kriege 
gegen uns zu finden, indem es ſich den Anſchein gibt, ſich zu 
nerteidigen. Das würde z. B. eintreten, wenn es Polen 
angriffe, da es wohl weiß. daß wir nicht einen Augenblick die 
Verminderung der Bürgſchaft dulden würden, die die Wie; 
deraufrichtung dieſes Staates für unſere Sicherheit bedeutet. 

Der Verſuch, die territorialen Beſtimmungen des Ver⸗ 
jailler Vertrages mit militäriſchen Mitteln zu ändern. würde 
direkt zu einem neuen Weltkrieg führen. den Deutſch⸗ 
land noch ſicherer verlieren würde als den vorigen. Wer in 
vielen territorialen Beſtimmungen der Verträge von Ver⸗ 
jailles, Saint Germain und Nenilln ichweres Unrecht ſieht 
und zur Durchführung eines wirklichen Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechts der Völker Hilfe gegen ein ſolches Unrecht 
beiſcht. muß Völkerbundspolitik treiben. Nur über den Weg 
des Völkerbundes werden territoriale Aenderungen in den 
Diktatverträgen des Jahres 1919 zu erzielen ſein, ſo bald die 
Völker allenthalben von Völkerbundgeürnung erfüllt ſein 
werben. Bis dahin iſt noch ein jehr weiter Weg. Dieſer Seg 
kann abgekürzt werden, wenn Deutichland in den Völker⸗ 
bund anfgenommen ſein wird. 

Aufgehobene Immunität. 
Das Plenum des Banxriſchen Landtages lebnte einen kom⸗ 

muniſtiſchen Antrag auf Haftentlaßung des kommuniſti⸗ 
‚ichen Abgeordneten Grönsfelder, gegen den ein 
Strafverfahren wegen Verbrechens gegen die Anordnungen 
des Generalſtaatskommiſſars über d'e Auflöfung der Lom⸗ 
muniſtiſchen Partei eingeleitet iſt, ab. Entgegen dem Aus⸗ 
ichusbeſchluß genebmigte der Landiag jedoch die Strafverfol⸗ 
aung des völkiſchen Abgeordneten Pöähner wegen 
Hochverrats. Ir der Vollſttzung ſtimmten auch die Sozia⸗ 
ligen und die Kommuniſten entgegen ihrer Haltung im Ans⸗ 
ichus für die Straſverfolaung Pöhners und gaben durch In⸗ 
rufe zu erkennen., daß das Verbalten der Deutſchnakionalen 
aun Vin elunn ges nie müra veranlaßt habe. Die Anträge 
auf ellung des Dienſtſtrafverfahrens böhwer. und 
Streicher wurden abgelehnt. boerfab wesen 
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So wäre an ſich die G20 5e Koalition das Gegebene 
(13—2——7 Volksparteiler = 22, eine abſolut tragijähige Mehr⸗ 
heitj. Hierzu iſt die Sozialdemokratie ſchließlich bereit — 

nicht aber die politiſch bier von allen guten Geiſtern ver⸗ 

laſſene Deutſche Volkspartei. Das A und O dieſer Partei 

iſt hier die Vernichtung und völlige Ausſchallung der Deut⸗ 

ſchen demokratiſchen Partei. Sie⸗ will unter keinen Umſtän⸗ 

den einen Demokraten im Miniſterium dulden. Sie mutet 
der Sozialdemokratie zu, unter Ueberſpringung der demo⸗ 

kratiſchen Mitte ſich mit der änßerſten Rechten zu verbinden 

und ſich in die Minderbeit, gegenüber zwei Rechisminiſtern 

drücken zu lafen! Dieſe Kombination iſt natürlich ausge⸗ 
ichlaßen, 

Dagegen gewinnt neuerdings die Auffaßung Boden, unter 

Werücküchtigung der Parteiverhältniſie ein Miniſterium von 

rren Beamten zu bringen. Dieſe Löſung foll ſowohl 

bei den Teutſchnationalen wie bei den Sesialdemokraten An⸗ 

klang finden. Ibre Anskübrung würde die Deutſche Volks⸗ 

partei ganz ausichalten. Die Enricheidung ſteht aber noch 
ganz im ungewißen. 

ů Die Arbeitsloſigkeit in Polen. 

5 Die polniſche Währungspolitik hat im Zuſammenhans mit 

— der Stabiliſierung der polniſchen Valuta ſtarke und aus⸗ 

geprägte Kriſenerſcheinungen zur Folge gehabt. Die Lage 

hat Aehnlichßeit mit der bei uns, in Leſterreich und Deutſch⸗ 

— land; jedoch tritt die Arbeitsloügkeit intenſiver auf. Der 

Warſchaner „Robotnik“ macht darüber intereſſante Angaben, 

8 die ſich auf Mitteilungen des polniſchen ſtatiſtiſchen Haupt⸗ 

— umies ſtützen. 
Am meiſten betroffen iſt die Metallindnſtrie. An⸗ 

jang Februar waren in dieſer Auduhrie 51 9/%% Arbeiter be⸗ 

ſchäftigt, von denen 33 üll jechs Tage in der Wo lache arbeite⸗ 

ten, 6200 nur fünf Tage und 760% rund vier T age. Ende 

April war die Zahl der beichäftigren Arbeiter auſ 58 00 ge⸗ 

ſallen, von denen nur noch 3100 fechs Tage in der Woche ar⸗ 
beitelen, etwa die Hälfte fünf Tage, 14700 noch vier iiiel 

31M% rund drei Tage. In der chemiſchen Indnſtrie ſiel 

die Zahl der beſchäftiaten Arbeiter in der gleichen Zeit von 
2J4D0% auf 17 8˙0 Arbeiter, vnon denen eiwa die Hälfte nur 

jünf Tage in der Woche arbeitete. In der Textilin⸗ 

duſtrie hob ſich von Kniang Febrnar bis Ende Avril die Der 

Zahl der beſchäftigten Arbeiter von 117 UMMui aut 1. Au, mobei — 

die Kurzarbeit ans jolgender Auſſtellung erſichtlich wird: 

6 Tage in der Boche arbeiteten Anſaug Februar 20 Proz., 

Ende April 11 Proz., 

Tage in der Woche arbeiteten Anſang Februar 6 

Ende April 25 Proz. 
Tagc in der Woche arbeiteten Anfang Februar 15 

Ende April 4 Proßz. 
in der Woche arbeiieten Anjang Februar 3 

Ende April 15 Pro 
Tage in der Woche a 
Für Mal und Inni liegen ſiai 

Rür. Sie dürften jedoch eine erbeb 

Lage anzeigen. Daß auch die ſich au 

-ergebende leichte Erholung in der Tertili 
gehend und ohne grundzäsliche Bedentinng in 

weileren Meldung des „Roboꝛnil“ hervor, 
Lodzer Induſtriebezirt in der 

      

  

    

    

  

   RBußtag des Dolchſtößlers. 
Die .Vaterländiichen Verbände Halle“ haben folgendes 

Schrei en an die Reichsregierung geiandt: „Immer mehr 
erweiſt üch der 9. November 1918 als der ſchwärzeſte Tag in 

der deutſchen Geſchichte, als der Ausgangspunkt all des 

Elends unſerer Lage. Bolksfremde Verführer haben da⸗ 

erüer Linie gegen den Sillen der deutichen Ar⸗ 
aft, der kämpfenden Front den Dolch in den Rücken 

geitüken. Aber auch auf denen, die ni gemein haben mir 

dieien Verrätern an unierm Volk, laſtet das Bewußtſein 

ichwer. dieſe Entmicklung nicht verbindert zu baben. So 

tragen alle Angehörigen unferes Volkes gemeiniam Schuld. 

Aus dieier Entwicklung heraus richten die Vereinigten Va⸗ 

terländiichen Verbände an die Reichsregierung die Bitte, die 

ontiurtccenden Srhritre Zu ergreifen, um dieſen Tag bereits 

i äeiem Jabr für das ganze Reich zu einem allgemeinen 

nund Bettag zu machen: ſie verbinden damit die For⸗ 

mit dieſem Tag gleichseitig ein ehrendes Gedenken 

2 Selentt ieg für Las Baterland gefallenen Helden zu 
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      eien Anjang Februar 8 Proz. 
Ziffern noch nicht 

Verichlechternng der 
den ovigen Mfiern 

duntrie vorüber⸗ 
gelt aus der 

nach der in dem 

        
   

  

    
    

     

   
    

    

    
    

  

               

    

    

      

   
    
   

    

    

    

   

  

      

17 Fabriken geſchleſien ur . weite 

Arbeitscinſtellung angckündigt oder die Arbeitszeit verkürzt Dir erwarten. daß die L Reichsregierung ſich dieſer 

auf die Wahrung der Ehre der Nation ſo ſelbſt⸗ 
worden rung nicht länger entziehen wird. Ober⸗ 

dieſe Eingabe von der „Arbeitsgemein⸗ Kalaſtronhal geſtaltete      e 
ſchleüen. Hier kam es 31 en Konzern⸗ s 0 E n 

erte. Siger trat ein im Kohlen⸗ diüchen Verbände Halles. J. A. gezeichnet 

abint und & Dieſer Herr Düſterberg. Oberſtleutnant a. D., 

der bei dem Lndendor ummel in Halle am 
den böchten Tönen das nere deutiche Kaiſertum 

kanzlei noch nicht ein osiizielles 
bkꝛ, in dem diefe Eingabe einen bervor⸗ 
Lienen würde. Unter den Mitaliedern der 

Ferrickt ob diefſer Heldentat des Stallhelmiönigs 
Beklemmmng. Es feßt nämlich feſt, daß 
iſterberg zu Lenjenigen gebört. die in der 
‚aion dem Vaterland — den lesten 

baben. 

Die Politih Litauens. 
Urteil des Profefors Belbemares. 

LKortne ansgewieiene Eroferer Soldemaras hat 
is zur Kückkehr erbalten und äußerte ſich vor 

M über Sie Politik Lrauens. Er jagie, daß man 
genen Äegiernng feine Aenderuns der Volitik er⸗ 

warten fänne. Das Kabinen Tamena werde die für Sitenen 
che Aungeer⸗ Ind AitsSenpeltrik fertieben. 

durck Dies feliche Fin⸗ 
werde. Die Stenern ſeien dere 

ner die kleinen. ſondern auch 
eren Sder den erAer, ant 8 Mini 

ene 
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— Die Regierungskriſe in Anhalt. 

in Ansalt kaden die Regieru 
Disotcn nnd Der⸗ er 

Aun cine Sinere 
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Das Preisausſchreiben. 
  Kizeiler, ſondern 

   

    

   

    

   

Eir Rürcch. Las Nus üherbanrt fein Iu 
8 Viersciber fet. 

      
— ede Wer alie aar niche ſr leichr. wie kie ansfaß 

üee, Se Känge ees Eäeh Wrsun Lir weiter, bald Lenckniam beim 
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IM EEMEEEE SArrsmetiemn, SatisS DSig EDA Siichtcten and Früh 
ir denn Sruhen. Mrrgtetans war mefer aher Gciſt. Ge⸗ 

Witt r* Eürurrüht mit Richts ahdenrm befchäfrägr mit 
Dr. Etcbetrts Edel-Pürcertip. 

Der Terrrim der Eirterdeng ſtand neße benur. Raſch 
wuitß CHrE ich ANem Erris für fümf Schuchtein Vea nnfebl⸗ 

WDrriareds à 4 Mark. Mnb feder wom nus jſchickte 
EeHAE beiner 2 Sernaser. poyſchriftstgäßta einge⸗ 

ich erworbenen 
Senbbcheg, das 

b Eüßü te wobl errrob: 
merder iürd mund rrir elcherr Ersstgs 

Dücter Trar ‚ſt äße Emticherdmra Veramsgetereen. ver⸗ 
üürih üm Nem üiLrſrürrter Wocherthlürt. Es eing wie 
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berg in den Reichstag gewählt. Beſonders trat er im Reichs⸗ 
tag bei der Bekämpfung des Wuchertarifs hervor. 
In der oͤrnkwürdigen Dezembernacht des Jahres 1902 hielt 
er eine achtſtündige Rede und brachte die Anhänger 
des Tarifs bald zur Verzweiflung. Gern hätte man ihn mit 
Mitteln der Geſchäftsordnung am Weiterreden gebindert, 
aber es gelang nicht, weil er immer zur Sache ſprach und 
auch ſonſt dem Präſidenten keinen Anlaß zum Einſchreiten 
gab. Im Auguſt 1906 ging er als Parteiſekretär nach Braun⸗ 
ſchweig, wo er auch mit großem Erfolg tätig war. Nach dem 
Zuſammenbruch der Monarchie wurde er dort Miniſter und 
wirkte in dieſem Amte hervorragend für die Ernährung. 
Sein Leben war ein ununterbrochener Kampf für die Inter⸗ 
eſſen des Proletariats. Er bielt auf dem Poiten aus, wo er 
für die Partei wirken konnte, ſelbit dann noch. als die Krank⸗ 
heit, die jetzt den Tod herbeiführte, jchon ſeine Kräfte lähmte. 
Bis zum letzten Atemzug hat er ausgehalten anf dem Vor⸗ 
poſten im Kampfe für die Intereßen des arbeitenden Volkes. 

Er wird fortleben im Gedächtnis der Arbeiter. 

Zeitgemäße Umſtellung. Der ehemalige Kronprinz Georg 
von Sachſen ſolh am 15. d. Mts. zum katholiſchen Prieſter ge⸗ 
weiht werden. Wenn man den ideellen Gegenſatz zwiſchen den 
Berufen eines monarchiſtiſchen Kriegshandwerkers und 
eines friedekündenden Seelenhirten außer Acht läßt, haben 
beide in ihrem Gottesganadentum ja vieles gemeinfam. Doch 
befer wäre es geweſen, der um ſeinen Thron gekommene 
Herrſcherjüngling bätte ſich eine wirklich produktive Tätigkeit 

ſucht. Auf der Kanzel düriten die Potentaten eine noch viel 
ſchlechtere Figur abgeben als auf dem Thron. Man ſollte das 
Volk auch in dieſer Beziehung ſeinen „Dreck allene machen 
laffen“! 

Jean Jaures im Pantheon. Nach Meldungen aus Varis 
hat der Miniſterrat am Dienstag beſchloſſen, der Kammer 
einen Geſetzentwurf zu unterbreiten, der die Ueberführung 
der ſterblichen Reſte von Jean Jaures in das Pantheon (Tem⸗ 
pel der Ehre) vorſieht. 

Lafolette gemeinſamer Präfdentſchaftskandidat. Der 
Konvent der amerikaniſchen Sozialiſten bat den Senator 
Laſolette zum Kandidaten für die Präſidentſchaftswahl ge⸗ 
wühlt. Lafolette wird alſo als Kandidat der Sozialiſten und 
der Fortſchrittler auftreten. 

Neue Antiſemitenkrawalle in Czernowitz. 
wik wird gemeldet, daß es dort aufs neue zu antiſemitiſchen 
Ausſchreitungen gekommen iſt. Studenten zogen in das 
Zentrum der Stadt, um die Kaffeebäuſer zu ſtürmen. Die 

Polizei zerſtreute die Menge, worauf einzelne Trupps gegen 
Juden vorgir kam an mehreren Stellen der Stadt 
zn Sch. i Zahlreiche Inden wurden verwundet, aber 
guch der Honptagitatoe der antiſemitiſchen Studenten wurde 
jchwer ver Die Polizei verhaftete mehrere Juden. die 
an der Schlägerei teilgenommen haben. 

Der rige Sohn des Präſidenten Coolidge iſt an der 
Blutvergiſtung, die er ſich beim Tennisſpiel durch eine Ver⸗ 
letzung zugezogen hatte, geſtorben. 

Rückgabe der Wrangel⸗Flotte an Rußland? „Daily Chro⸗ 
nicle“ erfährt, daß die franzöſiſche Regierung beabſichtige, 
der bolſchewiſtiſchen Regierung die Schwarz⸗Meer⸗Flotte des 
Generals Wrangel, die fetzt im franzöſiſch⸗afrikaniſchen 

en Biierta liege, zurückzuerſtatten. 

Mexikos Präſdent. Calles iſt zum Präſdenten der Re⸗ 
publik Mexiko gewählt worden. Infolge der Unruhen wer⸗ 
den die endgültigen Wahlreſultate erſt in einige Wochen be⸗ 
kannt werden. werden zablreiche Zwii— gemeldet. 

Ein Unwetter im Weſterwald ßpot auf einer Fläche von 
10 (Wi Hektar die Ernte nahezu vollſtändig vernichtel. Für die 

ichwergeichädigten Landwirte fſoll provinzielle und ſtaatliche 
Hilfe geiordert werden. 

    

  

    

   
   

  

  

    

     

  

    

Der Tod auf der Meniur. Bei einer Menfjur zwiſchen 

zmei Sindierenden des Technikums in Lage und in Lemgo 

lt der Student Herbert Hoveler, der Sohn eines Fabri⸗ 
von ſeinem Kontrahenten einen ſchweren Stich, der 
e Bandagen in den Leib drang. und tarb kurs da⸗ 
olge innerer Verblꝛ utung. Der Geaner wurde ver⸗ 

die Leiche non der Staatsanwaltſchaft beſchlag⸗ 
lich dieſes Vorganges hat das Lippeſche Lan⸗ 

» die Behörden angewieſen, mit allem Nachdruck 
NReninrunünn entgegenzutreten und fämtlichen Wirten 

Landes unzudroben, daß ihnen rückſichtslos die Konzeſ⸗ 
tevgen wird, wenn ſie die Veranſtaltung derartiger 
ren dulden. 

beitsloſigkeit in d 
510 Arbeits 

    
  

    

er Ukraince. Die Ukraine hat gegen⸗ 
r von denen der arößte Teil auf 

  

     

  

  

von, dem Letter alliährlich eine oder mehrere große Aufgaben 
efteſtt. an deren wißenichattlicher Löfung die Kräfte der 
ericer Utiammenwirken ſullen. Bei dieſer Arbeitsmetbode 

die Birkung des Inditnues fehr itark von der Verſon 
Seiters ab. Zum Leiter des Inſtiruts wurde unſer Ge⸗ 

8 der ſchon ſeit Jahrsehnten Prokeßor 
noße Grünbera iſt auch in 

ziten der denticken Arbeiterfckast bekannt durch ſeine 
Schriitenreige: „Archiv für Sozialksmus und Arbeiterbewe⸗ 

Kun3“. Durch die Heransgabe der Hauviwerke des Sozialis⸗ 
Aehrs und der Sozialvolitik“ und durch die „Studien zur 

aft und Sotela-ichicht“. 

Toller aus der Haft entlaßer. Wie mitgeteilt wird, in 

Ermit Tofer geitern vormittag aus der Feſtung Nieder⸗ 

kchäöttertfeld entlaßen worden, nachdem er die wegen ſeiner 

Beteiligeng an der baneriſchen Rätereunblik über ihn ver⸗ 
Eänate Feiunessttrafe von füänf Jabren voll verbüßt hat. 
Telker wird Auvern fefort verlafen und nack Berlin über⸗ 
de LElr, Alle Äroteße der Kulturwelt in Deutſchland und 
Srüber kinatrs baben nicht vermocht, die bewußt zur Cual 

Feitunashaft des kranken Dichters, die in Sabrheit 
efängnis war, abzukürzen! Tiefe Schande 

ü en „Ordnung“ fsen. 

Sir Freilichttheater bei Wien. Auf der „Soßen Sarte“ 
ir Wien folen demnächit Freilichranfführungen von Verdis 

„Aida“ reranftaltet werden. Die VBübwe ſoll 30 Meter breit 
und 35 Meter ttef werden. Das Orcheſter. das Mascagni 
keiter wird. Emfaßt 2½%% Mitalfeder, der Chor ebemoviel. Das 
Batterr t und Lie Statiſterie 5h% Verßonen 

Die Bahn auf dic Znafpitze. Die „Aunsbrucker Nachrich⸗ 
ten“ xrelhern, dan die Arbeiten an der Seilichwebebahn, die 

arff der hreu folk, begonnen baben. Die Babn 
fall vam Ehrrzald⸗Sbersdorf ansgehen und ir zwanzia 
Piruren den Betterſteinkamm erreichen. Die Bauzeit ſall 
üungeßrür ein Jabr ketrogen, und man bofft, den Betrieb am 
1. Ault 19½ erüffnen zu können. 

Vowr Reriin nach Angsra im Wafferlugzeng. Das am 
vurkgen Sutnabend zum Voftflug vor Verlitm rach Konſtan⸗ 
kämoref 1tt. Axn Setartete Junkersfluazeung DIs iit bei 
EE entapdung in Bubareſt nach lsſtürdtaem Flug 
Soꝛrartan rre Eür Kynſterrtenenel gkart gelandet und bat am 
Aleichen Tane den Seiterflug nach Alnawre. argetreten. Die 
Stretke Bertta—Kuwevrrt dürfte fomkt im 27 Stunden zurüc⸗⸗ 
gelent mürtun fein. Es bedertet eine Senfation, daß bei dem 
beutfgen Stand des Motorenbaues ein Flug auer durch den 
WoEüEent krit einenr Safferflugzeug r ternonrtmen werden 

* mitte. 
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Hansiser Nacfirichfen 

Der Buchdruck. 

Das Prinzip des Druckes iſt ſchon ſehr lange bekannt. 
Geſchnittene Holztafeln, deren erhabene Stellen eingefärbt 
und dann durch Druck auf Papier abgezogen wurden, hat 
es ſchon ſeit Urzeiten in China gegeben. Gutenbergs Er⸗ 
ſindung der Buchdruckerkunſt, die 1414 erfolgte, bedeutete 
inſofern einen gewaltigen Fortſchritt, weil er einzelne 
Buchſtaben goß, aus dieſen Buchſtaben einen Satz zuſammen⸗ 
ſtellte, ibn druckte und nach dem Druck wieder auseinander⸗ 
nahm, um dieſelben Buchſtaben zu einem anderen, neuen 
Satzbild zu verwenden. Gutenberg wurde um 1400 in 
Mainz als Sohn des Patriziers Friele Gensfleiſch geboren 
und verlebte ſeine Ingend in Straßburg. Frühzeitig ſchon 
beſchäftigte er ſich mit dem Druckweſen; es gelang ihm die 
Erfindung des Typendruckes und der Druckpreſſe. Um ſein 
erſtes großes Druckwerk, die 36;zeilige Bibel, herſtellen zu 
können, brauchte er Geld und verpfändete ſeine Druckpreffe. 
Gutenbergs Geldgeber forderte alsbald ſein Geld verzinſt 
und bekam Ende des Jahres 1455, weil Gutenberg zahlungs⸗ 
unfühig war, die ganze Werkſt zugeſprochen. Als 
ſpäter Mainz durch Adolf von Naſſau geſtürmt und ge⸗ 
plündert wurde, wurden Gutenbergs Gefellen aus Mainz 
vertrieben. Das wird die Urſache der ſchnellen Ausbreitung 
der Druckkunſt geweſen ſein. 

Ein Menſchenalter nach Gutenberas Tod war bereits in 
faſt allen eurvopäiſchen Ländern die Buchdruckerkunſt ver⸗ 
breitet. In der Türkel mußte das Drucken jedoch ſehr ge⸗ 
heim ausgeübt werden. weil der Sultan Bejaſid 1483 die 
Ausübung der Buchdruckerkunſt verboten hatte, und mit 
dem Tode beſtrafte. Erſt ſeit 1727 darf in der Türkei gedruckt 
werden. Eutenbergs Preſſedruck wurde Jahrhunderte lang 
ausgeübt. Erſt ſeit Anfang des 19. Jahrhunderts zeitigt auch 
hbier die Erkindung der Dampfmaſchine einen Fortſchritt. 
Friedrich König erſand in England zu Beginn des 19. Jahr⸗ 
hunderts die Schnellpreſſe, die durch Dampfkraft getrieben 
wurde, die Druckbogen ſeloſttätig in die Form zog und be⸗ 
druckt wieder herausbeförderte. Er vereinigte ſich bald 
mit dem Mechaniker Bauer. Beide haben die Schnellpreſſe 
bedeytend vervollkommnet. 

Die erſte Setzmaſchine, die nach langen Verfuchen end⸗ 
lich zuverläſſig in den Gebrauch genommen werden konnte, 
erfand 1846 Sörenſen. Zur ſelben Zeit hatte der Amerikaner 
Bullock die Rotationsmaſchine erfunden, bei welcher zum 
erſtenmal das Papier als endloſes Band durch die Maſchine 
lief und nach dem Druck in Bogenbreite zerſchnitten wurde. 
Die heutigen Rotationsmaſchinen, die inzwiſchen ganz be⸗ 
dentend verbeſßſert und leiſtungsfähiger geworden ſind, 
können je nach ihrer Größe bis zu 2000 vierſcitige Bogen 
in der Stunde drucken, wäbrend die erſte Bullock⸗Rota⸗ 

tionsmaſchine in der Stunde 12 000—15 0½%0 Eremplare 
druckte. Rotationsmaſchinen werden für Maſſenauflagen be⸗ 
nutzt. Qualitätsfragen ſind bei dieſen Maſchinen von ſe⸗ 
kundärer Bedeutung. Das ſorgſam ausgeſtattete aute Buch 
wird auch heute noch mit der Hand geſett, mit größter 
Sorgfalt zugerichtet und flach gedruckt. Die letzten Bücher 
unſeres Parteiverlages J. H. W. Dietz Nachfl., die Mono⸗ 
araphie über Hans Baluſchek, der „Dafnis von Arno 
Holz ſind Muſter vorbiloͤlicher Druckerzeugniſſe. Sie ſind 

ausgeſtellt in der Buchhandlung der „Volkswacht“, Am 
Spendhaus 6. 

  

   

  

   

   

    

Sperren im Baugewerbe. 

ie Bauarbeiter ſind in ihrem Kampf auf Durchführung 
des Schiedsſpruches zu ihren eriten Maßnahmen übergegan⸗ 
gen. Von den baugewerblichen Arbeitnehbmerorganifationen 
ſind folgende Bauſtellen geiperrt: Böling, Snndegaße: Den⸗ 

zer, Heilige⸗Geiſt⸗Gaße: Pretkel, Schellmühl. Zündholzwaren⸗ 

fabrik; Falk, Berg u. Co. Langgaſſe; Rino, Fey. Neufahr⸗ 
waffer; Krüger, Langer Markt; Matichinke, Rövergaßfe und 
Prochnow. Beichielmünde. 

    

  

  

  

  

  

Beſuch öſterreichiſcher Turner in Danzig. Der „Dentiche 
Turnerbund von 1918“ in Oriterreich, der aus der Berbin⸗ 
Sung verſchiedener deurſcher Turnorganiſationen entitanden 

it und jetzt etwa 109 000 Mitglieder zählt, hat ſeine dies⸗ 

rige Sommerfahrt nach dem Oſtland gerichtet und eine 

attliche Schar von Innamädeln und Jungknaben gefam⸗ 
ſi e Inli von den Ausgangspunkten Bruck, 

in aus über München nach Dresden be⸗ 
nige Tage verweilen und dann ütber Danzig⸗ 

Memel nach Oüprenßen fabren. in der Maxienburg e 
eſtesſtunde halten wollen und dann über Dresden, Regens 
bure wieder in die heimatlichen Hochagebi urückkehren 
wollen. Für Danzie iſt d Juli a wfenthalts⸗ 

zeit vorgeſeßen. Am Juli werden ſie in Danzig 

(Schüttzenhauts! und am 23. Juli in Zoppot (Stadttheater! 

in dem Bühnenſviel „Deutſches Jung volk“ vor 

die Leffentlichkeit treten. Die einzelnen Unterabteilungen 
Siejes Bübnenſpieles heißen: Klang und Tanz. Anmut, 

Kratt und Schönbeit. Volkslieder von der grünen Steiermark, 

ein Dutzend Steirertänze leiten über zur Körverkultur 
öſterreichiſchen Turneiss, Gerät⸗ und Haltungsübungen, 

mannigfachen Bewegungsformen, Sing⸗ und Tanzreigen, 

Ausdrucksübungen. betonten Kraftvorführungen im Wechſer 
mit rhythmiſchen Tanzformen für Turner und Turnerinnen. 

Falſche Beſchuldigung. Am 18. Jannar führte eine 
Schlittenſpur von einem gefällten Stamm auf den Hof des 

Eigentümers Emil Itrich in Neuhof. Ein Zollwachtmeiſter 

bemerkte die Spur, hielt in Gegenwart des Gemeindevor⸗ 

ſtehers bei Firich eine Hausſuchung ab und ſand das Holz. 

Itrich und ſeine Fran waren nitht zu Haufe. Es wurde nur 

ein Großvater und ein Knabe angetroffen. Letzterer ver⸗ 

ichwand aber. Man fuchte ihn in der Woänung, um ihn zu 
vernehmen. Es wurde ein angelehntes ind aufgemacht. 
doch auch in dem Spinde war de; Knabe nicht. Die Hans⸗ 
ſuchung wurde dann beendet. Itrich machte nun an die 
Staatsanwaltichaft eine Anzeige, nach der 

  

   
   

    

    

   

    

      

   

    

  

  

    

      

  

    

ihm aus einer 
Taſche, die in fenem Spinde lag, 60 Gulden verichwunden 

ſeien. Das Geld fei verſchwunden, nachdem der Zollwecht⸗ 
meiſter und der Gemeindevorſteber in dem Svpinde nachge⸗ 
ſehen hätten. Die Unterſuchung ergab, daß ein Diebrabl 
durch die beiden Verdächtigten nicht in Frage kam. Xun 
wurde gegen Itrich Anklage wegen wißentlich falicher An⸗ 
ſchuldigung erhoben und gegen ihn vor dem Schöffengericht 
verhandelt. Der Angeklagte will nur eine Tarſache be⸗ 
baupntet baben. Das Gericht verurteilte ihn wegen wißent⸗ 
lich falſcher Anſchuldigung zu 1 Manat Gefängnis, die in 12 
Gulden Kelditraie verwandelt wurden. 

Merkwürdige Allüren eines Zugenderziehers. Ein Lehrer 
K. an der Rechtſtädtiſchen Mittelichule muß feßr ſonderdare 
Kuffaffungen von feinen Aufgaben als Iugendersieher 
baben. Nicht nur, daß er noch der längſt überhokten Prügel⸗ 
metbode huldigt, ſtellt er an ſeine Schüler auch das An⸗ 
iinnen, daß ße das Geld für die Anſchaffuns diefer Marter⸗   

Die Verſchiebungen der Löhne. 
Der Vorkriegsſtand der Löhne. — hre jetzige Gruppierung. 

Das Statiſtiſche Amt der Freien Stadt Danzig hat jetzt 
in einigen Tabellen recht intereſſante Darſtellungen der 
Löhne der Vorkriegszeit im Vergleich zu den Guldenlöhnen 
des Monats Mai dieſes Jahres gemacht. Die Statiſtik iſt 
nicht vollſtändig. Es ſind nur einzelne Gruppen von 
Arbeitern und Angeſtellten in die Statiſtik einbezogen wor⸗ 
den, was ſehr bedauerlich iſt. Jedenfalls werden die Unter⸗ 
lagen zu der Berechnung der Einkommen der übrigen Be⸗ 
rufsgruppen fehlen. 

Die Löhne der Vorkriegszeit ſtellen die Durchſchnitts⸗ 
löhne der Jahre 1913/14 dar. Es iſt alſo hier dieſelbe Me⸗ 
thode angewendet worden, die zur Feſtſtelluns der Teue⸗ 
rungsziffer der Vorkriegszeit dient. In den Jahren 19183/14 
waren Preiſe wie Löhne etwas beweglich. Damals war eine 
Kriſe zu überwinden, welche auch auf die Lohngeſtaltung ein⸗ 
wirkte. Ein ganz richtiges Bild wird ſich alſo von den Löh⸗ 
nen der Vorkriegszeit nicht machen laffen. 

An der Spitze der in die Statiſtik einbezogenen Arbeiter 
ſteht bei den Borkriegsſtundenlöhnen der Vor⸗ 
handwerker der ehemaligen Kaiſerlichen Werft mit 
einem Stundenlohn von 69 Goldmarkpfennigen, Bleiben 
wir nun bei den Vorhandwerkern, ſo folgt an zweiter Stelle 
der Vorhandwerker der Straßenbahn mit 51t Pfg. Ihnen 
folgen die Vorhandwerker der ſtädtiſchen und Staatsbetriebe 
mit 50 Pfg., der Eifenbahn mit 48 Pfg., der Fabrikarbeiter 
mit 45 Pfg. und der Kleinbahn mit 29 Pfg. Bei den Hand⸗⸗ 
werkern ſteht ebenfalls die Kaiſerliche Werft mit 69 Pfg. 
obenauf. Es ſchließen ſich an: die Heigungsmonteure und⸗ 
die Stukkateure mit 66 Pfig., Klempner (Spitzenlohn) 64 Pfg., 
Maurer 63 Pfg., Elektromonteure im 5. Geſellenjahr und die 
Maler 58 Pfg., Elektromonteure im 3. und 4. Geſellenjahr 54 
Pfg., Tiſchler 53 Pfg., Straßenbahn 51 Pfg., Buchdrucker 50 
Pfg., ſtädt. u. Staatsarbetiter 48 Pfg., Eiſenbahn 45 Pfg., Fa⸗ 
brikarbeiter 40 Pfg., desgleichen Heizungsmonteure im erſten 
Geſellenjahr, Klempner im erſten Geſellenjahr 38 Pfg., 
Elektromonteure im erſten und zweiten Geſellenjahr 35 Pfg. 
und die Kleinbahn mit 26 Pfg. 

Bei den angelernten Arbeitern ſtehen die Bau⸗ 
zementarbeiter mit 53 Pig. an erſter Stelle. Es folgen Kai⸗ 
ſerliche Werft 50 Pfg., ſtädt. und Staatsarbeiter 44 Pfg., 
Straßenbahn 40 Pfg., Eiſenbahn 39 Pfg., Fabrikarbeiter 37 
Pfg. und an letzter Stelle wieder die Kleinbahn mit 21 Pfg. 

Bei den Hilfsarbeitern und ungelernten Ar⸗ 
beitern rangieren die Löhne wiec folgt: Hafenarbeiter 64 
Pfg., Weichſelholzarbeiter für Arbeiten auf dem Waſſer 55 
Pfg., Maler (Anſtreicher) 51 Pfg., Weichſelbolzarbeiter (1. 
Gattermann) und Kohlen⸗ und eichereiarbeiter 50 Pfg., 
Bauhilfsarbeiter 18 Pfg., Tiſchler⸗Hilfsarbeiter und Kaiſer⸗ 
liche Werft 47 Pfg., Handelshilfsarbeiter im Großhandel 
46 Pfg., Möbel⸗ und Speditionsarbeiter ſowie Platzarbeiter 
der Weichfelholzarbeiter 45 Pfg., Heizungsfach 13 Pfg., 
Klempner 41 Pfg., Handelshilfsarbeiter im Kleinhandel 11 
Pfg., Straßenbahn 35,4 Pfg., ſtädt. und Staatsarbeiter 35 
Pfg., Eiiſenbahn 34,6 Pfg., Fabrikarbeiter 33 Pfg., Elektro⸗ 
monteure 32 Pfg. und bie Kleinbahn mit 22 Pfg. 

Bei den Angeſtellten rangierten an erſter Stelle die 
Bankangeſtellten Gruppe II Ende mit einem Durchſchnitts⸗ 
ſtundenverdienſt von 58 Pfa. Dann folgen die Gruppen 
dieſer Angeſtellten V A 57 Pfg., IV 4A 50 Pfg., III A 49 Pfg., 
1. Jahr 48 Pfg., II A 47 Pig. Dann kommen die Kaufleute 
23 IPi 38 Pfg., 5. Gruppe mit 28 Pfg. und 4. Gruppe mit 
23 Pfig. 

Im Mai d. Js. Guldenlöhne 
gezahlt: 

An Vorhandwerker: Sta üiſenbahn 87 Pia., 
Danziger Werft und ſtädt. und Staatsarbeiter 84 Pfa., 
Straßenbahn 82 Pfg. An Handwerker: Töpfer 208 
Pfg. (nämlich 130 Pfg. und 60 Prozent Akkord), Stukkateure 
138 Pig., Maurer 120 Pfg., Tiſchler (Qualitätsarbeiter) 115 
Pfg., Buchdrucker (Spitze) 106 Pfg., Klempner und Heizungs⸗ 
monteure (Spitze) ſowie Tiſchler 105 Pfg., Elektromonteure 
(Spitze) 100 Pfg., Klempner und Heizungsfach Geſellen im 
1. Jahr ſowie Elektromonteure im 3. und 1. Geſellenjahr 
57 Pfg., Maler 85 Pfg., Staatseiſenbahn 83 Pfg., ſtädt. und 

    

wurden folgende 

   

Staatsarbeiter 82 Pfg., Danziger Werft 81 Pfg., Straßen⸗ 
bahn 70 Pfg., Elektromonteure im 1. und 2. Jahr ſowie Fa⸗ 
brikarbeiter im Durchſchnitt 75 Pfg. und Kleinbahn 65 Pfg. 
Angelernte Arbeiter: Bauzementhilfsarbeiter 115 Pfg., 
Danziger Werft 75 Pfg., Staatseiſenbahn 74 Pig., ſtädt. und 
Staatsarbeiter 72 Pſg., Fabrikarbeiter (Durchſchnitt) 71 
Pfg., Straßenbahn 70 Pfg. und Kleinbahn 58 Pfg. ů 

Hilfsarbeiter und ungelernte Arbeiter: Hafeu⸗ 
arbeiter 120 Pfg., Banhilfsarbeiter 110 Pfg., Tiſchlerhilfs⸗ 
arbeiter und Weichſelholzarbeiter auf dem Waſſer 90 Pfg., 
Weichſelholzarbeiter (1. Gattermann) 85 Pfg., Helfer im 
Klempner⸗ und Heizungsfach 83 Pfg., Speicherei⸗, Speditivus⸗ 
und Heringsarbeiter 80 Pfg., Weichſelholzarbeiter (Platzar⸗ 
beiter) 79 Pfg., Maler (Auſtreicher) 78 Pfa., Helfer im elek⸗ 
trotechniſchen Gewerbe 75 Pig., Dauziger Werft 71 Pfg., 
Staatseiſenbahn, ſtädt. und Staatsarbeiter fowie Handels⸗ 
hilfsarbeiter im Großhandel 69 Pfg. Straßenbahn und Fa⸗ 
brikarbeiter (Durchſchnitt) 64 Pfg., Handelshilſsarbeiter im 
Kleinhandel 625 Pfg. und die Kleinbahn 51 Pfg. 

Es ergibt ſich ſomit folgender intereſſante Vergleich: 

Handwerker: 

    

   

  

19¹³/1⁴ Mai 1924 
Danziger Werft 1. Stelle 13. Stelle 
Heizungsmonteure ů 8. Stelle 
Stukkakeure 3.Stelle 
Klempner 4. Stelle 7. Stelle 
Maurer 4. Stelle g. Stelle 
Elektromonteure 5. Stelle 8. Stelle 
Maler 6, Stelle 10. Stelle 
Tiſchler 8. Stelle 4. Stelle 
Straßenbahn 9. Stelle 14. Stelle 
Buchdrucker 10. Stelle 5. Stelle 
Städt. u. Staatsarbeiter 11. Stelle 12. Stelle 
Eiſenbahn 12. Stelle 11. Stelle 
Fabrikarbeiter 13. Stelle 15. Stelle 
Kleinbahn 17. Stelle 16. Stelle 

Angelernte Arbeiter: 
Danziger Werft 2. Stelle 7. Stelle 
Städt. u. Staatsarbeiter 3. Stelle 4. Stelle 
Straßenbahn 4. Stelle 6. Stelle 
Eiſenbahn 5. Stelle 3. Stelle 
Fabrikarbeiter 6. Stelle b. Stelle 
Kleinbahn 7. Stelle 7. Stelle 

Hilfsarbeiter u. ungelernte Arbeiter 

Hafenarbeiter 1. Stelle 1. Stelle 
Weichſelholzarbeiter 2. Stelle 3. Stelle 
Maler (Anſtreicher) 3. Stelle 9. Stelle 
Speichereiarbeiter 5. Stelle 7. Stelle 
Banhilfsarbeiter 6. Stelle 2. Stelle 
Kaiſerl. Werft 7. Stelle 11. Stelle 
Tiſchlexeihilfsarbeiter 8. Stelle 4. Stelle 
Handelshilfsarb. i. Großh. 9. Stelle 12. Stelle 
Speditionsarbeiter 11. Stelle 7. Stelle 
Heizungs fach 12. Stelle 6. Stelle 
Klemynereihilisarbeiter 13. Stelle 6. Stelle 
Handelshilfsarb. (Kleinh.) 14. Stelle 15. Stelle 
Straßenbahn 15. Stelle 14. Stelle 

    

Städt. u. Staatsarbeiter 16. Stelle 13. Stelle 
Eiſenbahn 17. Stelle 12. Stelle 
Fabrikarbeiter 18. Stelle 14. Stelle 
Kleinbahn 20. Stelle 16. Stelle 

Dieſe Zuſammenſtellung zeigt die Verſchiebung, welche 
die Löhne erfahren haben. Ganz einwandfrei ſcheint die 
Stutiſtik nicht zu ſein. Der Lahn der Buchdrucker in den 
Jahren 1913/14 iſt mit 50) Pig. Stundenlohn aufgeführt. 
Der Buchdrucker erbielt damals einen Wochenlohn in der 
Spitze und zwar für Gehilfen übe Jahre von 30,91 Mark, 
das macht bei salſtündiger Arbeitszeit einen Stundenlohn 
von 57 Pfg. Dagegen erreichte der Durchſchnittlohn für un⸗ 
gelernte Arbeiter bei der damaligen Kaiſerlichen Werft aur 
keinen Fall die Höhe von 47 Pfg. In dieſer Beziehung. 
ſcheint die Statiſtik etwas zu hinken. Aber immerhin bringt 
ſie einen intereffanten Ueberblick. 

  

inſtrumente aufbringen. So hat er bexeits zweimal an die 
Klaſſe die Aufforderung gerichtet, für die Wiederanſchaffung 
eines Rohritockes Spenden abzuliefern. Dabei konnte er ſich 
letztens nicht der Bemerkung enthalten, daß er diejenigen, 
die kein Geld dafür abliefern, ſichmerken würde! Wir 
ſind der Aufkaſſung, daß, wenn der Lehrer ſchon glaubt, ohne 

Prügelinſtrument nicht auskommen zu können lin der Klaſſe 
Unterrichten noch ſechs andere Lehrer, die gut und mit viel 
größerem Erfolge oßne Stock unterrichten) er ſich dieſes arm⸗ 
ſelige Hilfsmitel jelbſt zu beſchaffen hat und zum mindeſten 

nicht von ſeinen Schülern verlangen darf, daß ſie noch die 
Koften für ibre unſachgemäße Erziehung tragen. Bezeichnend 
kür den Geiſteszuſtand dieſes Pädagvgen iſt auch feine Auf⸗ 

forderung an die Schüler, die Stockſchläge ſtändig mit einem 
„Danke ſchön, guter Meiſter“ zu quittieren. Die 

Autſichtsbehörde hätte ſicherlich alle Veranlaſſung, dem Lehrer 
über die Ungehöärigkeit ſeiner „Erziehungsmethoden“ die er⸗ 

forderlichen Belehrungen zuteil werden zu laffen. 

Danziger Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 8. Juli. 

Rinder. Ochſen: vollfleiſchige, füngere und öltere 31—31 

Gulden. Bullen: Ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes 

40—12 Gulden, vollfleiſchige, jüngere und ältere 30—32 Gul⸗ 

den. mäßig genährte 22—24 Gulden. Färſen und Kühe: aus= 

gemäſtete Färfen und Kühe böchiten Schlachtwertes 40— 
Gulden, vollfleiſchige Färſen und Kühe 30—32 Gulden, müßig 

genährte Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und 

Färſen 20—2t1 Gulden, Jungvieh einſchließlich Freßer 

2—3 Gulden. Kälber: Feinſte Maſtkälber⸗ 365—79 

Gulden, gute Maſtkälber 50—60 Gulden, mittlere Maſt⸗ und 

gute Sangkälber 30—12 Gulden. Schafe: Stallmaſtſchafe: 

Maßlämer und junge Maſtbammel 28—30 Gulden, vollflei⸗ 

ſchiges Schafvieh 2—22 Gulden, mäßig genähbrtes Schaſvieh 

15—18 Gulden. Schweine. Fettſchweine äber 150 Kilogr. 
Lebendgewicht 29—11 Gulden, vollfleiſchige von 129—15 

Kilogr. Lebendgewicht 89—11 Gulden, fleiſchige von 80—100 

Kilogr. Lebendgewicht 35—38 Gulden. 

Der Anjſtrieb ergab folgendes Bild: Ochſen 13. Bullen 
121, Kühe 130,. zuſammen 299, Kälber 126. Schafe 689. 

  

  

  

Schweine 1761. Marktverla uf: Ninder langſam, 

Ueberſtand: Kälber geräumt: Schafe ſchleppend: Sthweine 
langfam. — Die notierten Preiſe ſind Schlachtbofgreife. Dis 

Erzeugervreiſe lab Verladeſtation) ſind etwa 15—23 Prozent 

deringer. 

In der Erziehnngsankalt gekohlen. Die Fürſorgezöa⸗ 
Uinge Balter Görs, Nudolf Fabtan. Paul Kreft und Alexan⸗ 

der Müller aus der Anſtalt in Temvelbure batten ſich vor 

    
dem Schöffengericht wegen Diebſtahls zu verantworten. 
Müller war nicht erſchienen und deshalb konnte gegen ihn 
nicht verhandelt werden. Die Angeklagten haben ihre eige⸗ 
nen Bettdecken, Bettbezüge und Unterhoſen aus der Anſtalt 
gebracht und an fünf verſchiedene Perſonen in Emaus ver⸗ 
kauft. Die Käuſer waren wegen Hehlerei angeklagt, doch 
wurden ſie freigefprochen, weil ſie glauben konnten, daß die 
Sachen nicht geitohlen waren. Das Gericht verurteilte Görtz 
wegen Unterſchlagung zu einer Zuſatzſtrafe von vier Mona⸗ 
ten Gefängnis, Fabian wegen Diebſtahls zu 2 Wochen und 

Kreſft wegen Diebſtabls zu 2 Wochen Geſänanis. 

Niedrige Löhne als Itrlache der Wirtſchaftskriſe. Der 
neben Keynes bedeutendite engliſche Nationalökonom, Pro⸗ 
fefor Pigon, unterſucht die Tatſachen, die zu einer Wirt⸗ 
ſchaftskriſe führen und ſtellt folgendes feſt: In Zeiten einer 
Konjunktur ſetzen die Unternehmer ihre Kapitalien raſcher 
als zu gewöhnlichen Zeiten um und dehnen ibre Tütigkeit 
durch Bankkredite aus. Demänfolge ſteigen die Preiſe. Die 
Gehälter der Feſtbeſoldeten ſteigen aber nicht, und die 
Löhne wenn ſie auch ſpäter der Preisſteigerung folgen, hin⸗ 
ken ihr doch nach! Das bedeutet, daß die Unternehmer zum 
Schaden der Feſtbeioldeten und — wenn auch in geringem 
Maße — auch der Lohnempfänger einen Voxteil gewinnen. 
Dies verleitet ſie zur weiteren günſtigen Beurteilung der 
Lage und zur übermäßigen Ausdehnung der Produktion, 
was im weiteren Verlauf zur Kriſe führen muß. Gelingt es 
nicht, Methoden für die Ausgleichung der klauen und regen 
Wirtſchaftsperioden zu entdecken, ſo muß man wenigſtens 
trachten, die Gehälter und die Löhne den Preisveränderun⸗ 
gen benñer als bisber anzupaſſen. 

Wieder ein Unfall auf dem Holzfeld. Der auf einem Holz⸗ 
jeld an der Breitenbach⸗Brücke beſchäftiate Arbeiter Otto 
Ebel wurde von einem Holzſtück ſo unglücklich getroffen, 
daß er mit einem Unterſchenkelbruch davongetragen werden 
mußte. 

Gartenkonzert und Sommernachtsfeſt im Schützenhauſe. 
Wie aus dem beutigen Inſeratenteil erſichtlich iſt, verau⸗ 
ſitaltet der neu gegründete Dentſche Hilfsbund Danzig am 
Sonnabend dieſer Woche im Friesrich⸗Bilbelm⸗Schützen⸗ 
hbauſe ein grobes Gartenkonzert und Sommernachisjeſ zum 
Beſten der im Gebiete der Freien Stadt Danzig notleiden⸗ 
den Deutſchen. 

Nenteich. Automobilunglück. Bei einer Brebe⸗ 
fahrt eines Perſonenkraftwagens der bieſigen Zuckerſabrik 
ereignete ſich am Sonnabend auf der Chanfee zwiſchen Or⸗ 
loff und Tiegenhof ein Unglücksſall. Der Chauffenr wurde 
ichwer verletzt ins Krankenhaus Tiegnhof eingelieieri. 
Der Begleiter kam mit dem blauen Ausge davon. Das Autos 

im ſehr beichädiat. 

               



      

    ————————. 
Elbing. Vom Stier getötet. Beim Gaſtwirt Panl 

Licht in Ellerwald wurde der Arbeiter Alexander Genus, 
ein geborener Ruſſe, der hier in Gejangenſchaft war und nach 
Kriegsende hier gebiieben iſt, von einem wütend gewordenen 
Stier angegriffen und arg verleyt, ſo daß er ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. Hier iſt er ſeinen Verletzungen 
erlegen. 85 

Köninsberg. Ein zeitgemäßer Gedenktag. Vor 
zwanzig Jahrcn, im Juli 1904, fand in Königsberg i. Pr. 
ein Prozeß gegen eine Anzahl Sozialdemokraten ſtatt, die 
der Gehcimbündelei, der Belcid nndes Zaren und des 
Hochnerrats gegen Rußland beſchuldigt waren. Wir kommen 
auf das Exeignis zurück, um den ruſſſchen und hicügen Bol⸗ 
ſchewiſten ins Gedächtnis zurückzwrufen, wie einſt die dent⸗ 

Soszialdemokratie die ruſſiſchen Revolntionäre unter⸗ 
ſtützt hat. Denn die Bolſchewiſten erſtreben jetzt die Ver⸗ 
nichtung unſerer Partei, die für ſic und die ruſſiſche Revo⸗ 
lution die größten Opſer gebräacht hat. Dann aber werfen 
wir einen Rückblick auf jenen Rrozeß, weil an ihm als An⸗ 
geklagte, als Verteidiger, Sozialdemokraten beteiliat waren, 
deren Namen in der Geſchichte der dentſchen virbeiterbe⸗ 
wegung und der deutichen Revolntinn hell emporleuchten. 
Die Scele der Verteidianng war Hugo Haaſe, deaßen 
Leben im Herbſt 1919 ein Irrſinniger vernichtete. Karl 
Liebknocht., der im Königsberaer Hochverratsprozeß zum 
erſtenmal als Verteidiger in einem großen volitiſchen Ver⸗ 

u ſich der Oeffentlichkeit vorſtellte, wurde im Jahre 
in Berlin ermordet. Ferner waren Verteidiger die 

Heinemann (Verlin. Schwarz (Königs⸗ 
O i. Pr.). Auch die ünd tot. Oiio Braun aber, einer 

der Angeklagten, in henie Minitervräßdent von Preußen. 

Tilſit. Ein Denkmalgen zt. Als am Sonutag 
früh die ehemaligen Uer au dem Deulmal für würe Gefäalle⸗ 
nen im Weltkriege eine 6⸗ ier abhalten wollten, 
i ſi s Denkmal, das im Senga iteht, umge⸗ 

Zu dem Umwerien des ſchweren Tenkmals muß 
ſcher fud daran ei 

ie Tat den Kommu⸗ 
wiedernm 

S In ichnid an 
t darüber. 

en Stablhelm⸗ 
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rückzunehmen. Es gelang aber nicht, obwohl nacheinander 
der Kaplan und der Pfarrer dem jungen Mann ein⸗ 
dringlichſt zuredeten. Wegen diefer Vorgänge kam es dann 
zu einem Strafprozeß gegen Schmidt wegen Verleitung zum 
Meineide. Das erweiterte Schöffengericht erkannte gegen den 
Hotelier auf zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr⸗ 
verluſt. In der Berufung vor der Strafkammer legte der 
Verteidiger des Verurteilten unter anderem dar, daß Schmidt 
an eine Beeidigung des Zeugen nicht habe denken können. 
Oberſtaatsanwalt Saß bat trotzdem um die Verwerfung der 
Bernfung. Die Strafkammer kam nach 1s3⸗ſtündiger Bera⸗ 
tung zu einer Freiſprechung des Angeklagten, indem ſie 
ebenfalls verneinte, daß Schmidt vorfätzlich zu einer falſchen 
diipten Ausſage angeſtiftet habe. Der hat aber Glück 
gehabt. 

Schneidbemühl. Schlägerei in der Stabtverord⸗ 
netenſitzung. Zu wüſten Tumultſsenen kam es Sonn⸗ 
abend abend in der Stadtverordnetenverſammlung in Schnei⸗ 
demühl, als gelegentlich der Beſprechung einer deutſchvölki⸗ 
ichen Anfrage über Feititellung zugewanderter Oitiuden in 

neidemühl ber dentichrölkiiche Stadtverordnete Köhler den 
ſezialdemokratiſchen Stabtverordneten Schivppa reizte und ihm 
Ohrſeigen anbot. Im w en Berlauf der erregten Aus⸗ 
einanderſetzung entſtand zwiichen beiden Stadtverordneten 
cine Schiägerei, an der ſich bald auch die im Zuſchanerraum 
anweſenden zahlreichen Parteifreunde der beiden Stadtver⸗ 
ordneten mit Krſickſtöcken uw. betetligren. Der deutſch⸗ 

iſche Sradtverordnetenvorßeber verjagte vollkommen. 
arik der Oberbürgermeiſter ein und ließ den Saal 
äumen. 

  

        

   

  

    
Skandalisenen auf der Reunnbahn in Halle. Auf der 

Nennbaßn in Halle kam es bei den Sonntagsrennen zu 
einem großen Zwiichenfall. Der Totaliſator hatte eine zu 
niedrige Qudie angegeben, ſo daß die glücklichen Wetter nur 
etwa ein Dritiel der richtigen Summe ausgeöahlt erhielten. 
Die Rennleitung mußte die Fichtigkeit der Vorwürfe zu⸗ 
geben und ordnete Nachzabliunug au. Im Verlaufe des 
Zankes kam es zu müften Lärmſzenen, ſo daß die Polisei 
den Krnnylatz ränmen muöte. Im weiteren Berlanf gab es 
einen offenen ÄBruch der Rennleitung mit den Buchmachern, 
1 daß Sicie, viellcicht zum eritenmal in der Belt, geichloßen 
in den Buchmacherſtreik getreten ſünd. 

Eli Verjionen nach cinem Eisbeineſſen exkrankt. Ein Auf⸗ 
n erregender Vorfall ſpielte ſich in einem Lokal in Neu⸗ 

in cb. Hier bauen elf Maurer. die auf einem in der Nähe 
kefindlichen Neuban beſchäſtiat ſind, in dem Lokal zur Mit⸗ 

seir ein gemeinjames Eisbeinefßen veranſtaltet. Kurz⸗ 
Zeit nach dem Eßen wurden alle elk Mann vhnmächtig nnd 

ten Unuter ichweren Vergiftungsericheinungen. Bei 
bt Lebensgefahr. Sie warden in Kran⸗ 

    

   

    

    

     
   
   

   
   

  

    
  

    

    

er gebrachz. 

Ein Solztfaller der kommende Maunn im Boxerring. In 
n Sporikreiien iß beute der Name eines ipaniichen 

in aller Mund. der als der kommende Welt⸗ 
r Schwerdtwichtsborer angeieben mird. Er wurde 
Monaten in einem kleinen Dorf in ir 

Kken eurdeckt, woa er als Känig der Hol, T＋ weit und 
‚üei mar. Tablino Cäcnenn — D. mn der Name 
ebenden Sterxns am Boxersimmel — wurde in aller 
—den Borkampf irainiert. Erit dem Erjolg. daß er 
Tuge den Vormeiner Tornlen isnertald weniger 
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Vorſtellung, die ſeine Kunſt des Holzſchlagens in glänzender 
Beleuchtung zrigte. Zu dieſem Zwecke war ein über 1 Meter 
dicker Eichenſtamm durch Eiſenklammern in der Mrena feſt⸗ 
gemacht. Der ſpaniſche Hertules vbearbeitete den Stamm 
mit eine; Axt und zerſchlug ihn in 1 Minute 26 Sekunden in 
zwei Teile. Seine Trainer glauben, daß als ſein Neben⸗ 
buhler im Boxerring ernſthaft nur Dempfey in Frage tom⸗ 
men könne. Und ſie behaupten weirer, daß bei einem Zuſam⸗ 
mentreffen zwiſchen beiden der amerikaniſche Weltmeiſter den 
kürzeren ziehen weroͤc. 

Schweres Autonnglück bei Bayreuth. Geſtern abend 
wurde auf der Station Röhrenſee bei Bapreuth ein vom 
Schützenfeſt in Saas kommendes, mit 6 Perſonen beſetztes 
Automobil vom Turnauer Zug überfahren. Fünf Perſonen 
wurden getötet, der Chauffeur und eine Frau verwundet. 
Das Auto wurde etwa 70 Meter weit geſchleift und völlig 
zertrümmert. 

Zum Tode vernrteilt. Der franzöſiſche Mechantker Va⸗ 
auter iſt in London wegen Giftmordes an dem engliſchen 
Hotelbeſitzer Jones zum Tode verurteilt worden. Vaquier, 
der der Geliebte der Fran Jones war, tat Strychnin in eine 
Flaſche mit Chromſalzen, von denen Jones täglich zu neh⸗ 
men pflegtt. Nach Vertündung des Urteils erging ſich Va⸗ 
quier in heftigen Beſchuldigungen gegen die engliſchen Rich⸗ 
ter und mußte mit Gewalt aus dem Sitzungsſaal entfernt 
werden. 

Sie wollten ein Filmdrama erleben. Zwei junge Mäd⸗ 
chen aus Chicheſter entwendeten vor einigen Tagen bei 
einem Schuhmacher einen Revolver, mieteten ein Automobil 
und ließten ſich am Abend noch nach Brighton fahren. Dort 
angekommen, verweigerten ſie dem Chauffeur die Bezahlung 
und zwangen ihn durch Bedrohung mit dem Revolver, ſie 
weiter nach Loundon zu fahren. Die Fahrt war keine ganz 

here, denn in ſeinem Unmut vermied es der Chauffeur 
nicht, gegen einen Telegraphenpfahl anzurennen, ſo daß die 
Reiſenden und der Wagenlenker mehrere Meter weit aus 
dem Wagen geſchleudert wurden. Den zur Hilfe herbeigeeil⸗ 
ten Poliziſten erzählte der Chauffeur den Sachverhalt. Die 
beiden Damen wurden verhaftet und gaben im Verhör an, 
daß ſie ſelbſt einmal ein Filmdrama hätten erleben wollen. 
Sie wurden zu Gefängnis verurteilt, wo ſie ſtber das Reſul⸗ 
tat ihres Abenteners in Ruhe nachdenken können. 

  

     

    Dersammmliemngs-Anaxeiger 
Anzelgen fürr den Verlammlungskalender werden mur bis 9 Morger 
der Geſchäftsſtelle, Am Spandhaus é, gegen Barzahlung — — 

Zellenprels 15 Guldenpfemiig. 

———————————— 

B. S.P. S. Ortsgruppe Ohra. Mittwoch, den 9. Iutt, abends 
7 Uhr in der „Oſtbahn“: Mitaliederverfammlung. 

Arbeiter⸗Ingend Danzig. Mittwoch, den 9. Juli: Volkstanz⸗ 
abend im nenen Heim (Schule Schwarzes Meer). (, 
eiter⸗Iugend Langkuhr. GHeunte, 7 Uhr: Mitgliederver⸗ 

jamnlung. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt. ( 
Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverband. Donnerstag, den 10. Juli, nachmittaas 6 Uthr, im Lokal „Friedrichshain“, 

Schidliz. Karthäuſer Straße: Mitgliederverſammlung. 
Mitaliedskarte oͤder Buch ſind als Ausweis mitzubringen. 

Dentſcher Werkmeiſter⸗Verband. 
Freitag, den 11. Juli, abends 7 Uhr, im Volkshaus, Heilige 
Geiſtgaſſe 83: Verſammlung aller Sterbekaſſenmitglieder. 
Erſcheinen dringend notwendig. 12⁵41 

Alaemeine Kranken⸗ und Sterbekaſſe der Metallarbeiter. 
onnabend, den Juli, abends 8 Uhr, Maurerherberge: 

Ausßerordeutliche Generalverſammlung. 12⁵46 
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12⁵⁴ 
Engros-Lager Danzig. Reitbanhn v 
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blonder Mann von 
Statur. Mir ſchien als ſei Sigurd Drachen⸗ 

Walhall, wohin er tros ſeines guten Chriſten⸗ 
ſchlicklich doch gekommen iſt, leibhaftig herabge⸗ 
d habe am Kontornult der Tapetenfabrik von 

Herrig in Berlin eine Stellung angenommen. 
mit rorblondem, über die Bruſt her⸗ 

H mit leuchtend blauen Augen leb⸗ 

gen. Ibr im Rücken lehnte ein jung 
kKüntenhaft jchi       

      

     
   

  

   

  

        

   

  

       

  

Faft tim fich blickend — fo fland er da in all feiner heraus⸗ 
fordernden Kxrait: 2 Lern des Fabrikbeſitzers 

Aruder, d eingefangen hatte, um mit 
ſber Routine den Löwen. 

Simmelſtürmer zu einem ehrſamen 
ann zut erpieben. 

Und der junge Siegfries ftreckte mir mit einer Gebärde 
rza,cwinnender Liebensmürdiakeir die Hand entgegen. Um 

ickte der Schalk, als er lant und lebbaft 
in dicfen gebeiligren Räumen will⸗ 

in. und pruponiere Ißnen, gute 
ait balten. Ich bin nämlich der 

Ls ler von Geburt und Kaufmann von 
Wer mir t aut tut, den freß' ich. Zurzeit 

kene ich aut NFeberhalter“ 
Kam Wirfrich ein Sonnenſtrahl über den Hof und durch 

Sie vorffangls ben hindurchgebuſcht? — Benfaſtens 
Müar tEüt derr non einem eigentämlich beisenden 

Kaum ein belles Lachem erklungen, 
Lebens ermutiate rrich. trot der miß⸗ 

* Ebefs. anikeimenden Vertrauens voll 
ir dte Sergerefchte Löwenvranke biuein zulegen. 
Sränlein. damit kenkte Herr Herrig meine 

M*hfmerffamkett auf den mir gebührenden Plas, „hier 
verder Sfe crbeiten. in Günther wird die Freund⸗ 

loter: Einträtt mit JIhren Ob⸗ 
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Lehm ausbezahlt erhielten. 

(Fortfetung fobat.) 

 



  

    

      IWitrtschfuft. Mamdelf, Sehtffafirt 

Der Einfluß der Ranpenplage auf den Holzmarkt. Die 
Geſchäftslage auf dem deutſcſen Holzmarkt iſt nach wie vor undurchſichtig, der Abſatz ſtockendb. Eine Hauptſorge bildet 
augenblicklich die Tatſache, daß große Waldgebiete, nament⸗ 
lich im öſtlichen Deutſchland, vom Enlenfraß betroffen ſind. 
Es werden hier Einſchläge in dieſen vom Inſekienfraß be⸗ 
fallenen Waldgebieten ſtattfinden, die einen feit Jahrzehnten 
nie dageweſenen Umfang haben werden. Der Reichsforſt⸗ 
wirtſchaftsrat beſchäftigt ſich mit dieſer für die geſamte Holz⸗ 
wirtichaft wichtigen Angelegenheit, und es wird na Ritteln, 
geſonnen werden, wie man die Auswirkungen di ſer Kala⸗ 
mität nach Möglichkeit eindämmt. Immerhin iſt damit zu 
rechnen, daß namentlich am Grubenholzmarkt ein weſentlich 
verſtärktes Angebot einſenen wird. Der Preisſtand wird 
dadurch im allgemeinen erheblich beeinflußt werden. Schon 
jetzt ſind an verſchiedenen Stellen Grubenhölzer unter den 
bisherigen Preiſen verkauft worden. In Süddentichland ſind 
die Preiſe für geſägte Bauhölzer teilweiſe unter die Koſten 
der Herſtellung geſunken, was anf Not⸗ und Angſtverkäufe 
zurückzuführen iſt. 

Die türkiſch⸗beutſchen Handelsbeziehnngeu, die mit Ab⸗ 
ſchluß des Weltkrieges ſehr gelitten haben, ſo daß der deutſche 
Handel zum größten Teil durch Amerika, England, Frank⸗ 
reich, die Tſchechoſlowakei verdrängt wurde, dürften ſetzt eine 
Befeſtigung erfahren. In Deuntſchkand iſt eine türkiſche Kom⸗ 
mifſion eingetroffen, deren Aufgabe iſt, Zahlungen und 
Warenlieferungen auf Grund der aus dem Kriege herrühren⸗ 
den Verträge zu regeln. Die türkiſche Republik wird zur 
kommenden Frankfurter Herbſtmeſſe, die vom 21. bis 27. Sep⸗ 
tember 1924 ſrattfindet, eine Ausſtellung der Prodͤnkte ihres 
Lande ranſtalten. 

Denutſche Unternehmungen in Irland. Die „Dailn Mail“ 
will wiſien, daß die Siemens⸗Schuckert⸗Werke ſeit einigen 
Monaten Vorbereitungen treffen, um die Wafferkräfte Süd⸗ 
irlands zu einem großen Kraftſyſtem auszubanen, das ganz 
Südirland mit elektriſchem Strom verſorgen könne. Das 
deutſchfeindliche Blatt nimmt natürlich die Unzufriedenheit 
der unterlegenen engliſchen Konkurrenz zum Aulaß für die 
lächerlichſten hetzeriſchen HMebertreibungen. Dies laufe in 
Wirklichkeit auf ein deutſches Monopol hinaus. Das dentſche 
Syndikat wolle unter Ausſchluß der Konkurrenz alle ſüd⸗ 
irländiſchen Waſſerkräfte für ſich benutzen, ſie mit deutſchem 
Kapital und deutſchen Ingentenren ausbauen und deutſche 
Maſchinen benutzen. Wenn Siemens⸗Schuckert hiermit Er⸗ 
folg habe, ſo werde die ganze Induſtrie des iriſchen Fr. 
ſtaates in Zutunft von Deutiſchland abhängin ſein. Die 
Freiſtaatsregterung, die anſcheinend den deutſchen Plänen 
günſtig geſonnen ſei, ſcheine nicht zu wiſſen, was ſie hiermit 
tue. Es ſei unwahrſcheinlich, daß Nordirland den dentſchen 
Verlockungen“ nachgeben werde. Man müſſe aut das ge⸗ 
naueſte aufpaſſen, was in Irland vor ſich gehe. Die Dinge 
mögen augenblicklich ganz harmlos ſeben; in zwanzig 
Jahren könnte es leicht ſein, daß die induſtrielle Kontrolle 
über Irland in deutſchen Händen liegen werde. 

Stillegung der „Baltiſchen Baumwollfpinnerei“ in Neval. 
Am 12. Juli wird die Baltiſche Baumwollſpinnerei, die lik 

    

   

     

  

   

            

       

   

  

  

   
  

    

    

   

Arbeiter und 89 Beamte beſchäftigt, gänzlich ſtine Die 
Fabrik, die bisher in zwei Schichten arbekteie, in Auf⸗ 
trägen und Rohmaterial genügend veriorgt. Dech fehlt 
an Betriebskapital: die Fabrik arbeitete hauptjächlichfür das 
Ansland und wurde meiſt mit Wechſeln bezahlt. Ein Kredit⸗ 
geſuch der Fabrik wurde von der Eeſti⸗2. f ig be⸗ 
ſchieden. Man rechnet mit einer Wiederauſnahme der Arbeit 
gegen Ende Auguſt. Die Lage der Arbeiter eruſt. 

Frankreichs aktive Handelsbilanz. In den fünf eriten 
Monaten des Jahres beträgt die Geſamtern fuhr Frank⸗ 
reichs (die Kolonien als Ausland betrachtet! rund 16 Mil⸗ 
liarden 700 Millionen Franken, gegen 12 Milliarden in der 
gleichen Periode des Vorjahres. Der Mehrbetrag iſt 
reſtlos auf Rechnung der Frankenentwertun g zu 
ſesen, die durchichnittlich 40 Prozent erreicht. Bemerkenswert 
iſt, daß zum erſtenmal die Vereinigten Staaten an der Spitze 
itehen. Ihre Einfuhr nach Frankreich bez ſich auf 2655 
Millionen Franken, gegen 1900 Miltivnen im 
land iſt an die zweite Stelle gerückt mit 211 
2148 Millionen. alſo fühlbarer Rück 
umrechnet. Es folgen dann Belgien mit Luxemburg 1058 
Millionen gegen 921 Millionen ſebenfalls abiolnter Rück⸗ 
gang und Deutſchland mit 830 Millionen (295 ‚. V.)J. Die 

   

     

       

    

   

     echoflowakiſche Aba. Dr. Holitſcher verötfentlicht 
ude Eiird dem trockengelegten Finnland: 
innland war ſeit feher das nüchternite Land Europas, 

brauch an abiolutem Altohol auf den Kopf der Be⸗ 
lkerung betrug 2 Liter. Schon im Jahre 1908 wurde von 

der neuen demokrariſchen Woiksvertretung das Verbot be⸗ 
ichloßen, das von der Wählerichaft wäl der Vablbe⸗ 
dewegnng mit Nachdruck gefordert war. Seitdem das 
Verbot immer wieder erneuert worden, bis es endlich die 
gnegenwärtige Faßung erhbalte Auüts ull den folgt 
meine Ueberzeugung. daß dem finniſchen Volksſtamm aleis 
der mongoliichen Raffe, die ſo windbare Sucht 
nach Alkobol, die der in innewohnt. in 
weit geringerem Maße 
daß die erbitrertſten Fes in Finnland die 
Schmeden alſs Angehörige der germaniſchen Raſte, ſind. 

Das Verbot entftammt und en:ſoricht der Ueberzeugung 
neid dem erniten Willen der überwiegenden Mehr 
Einwobnerſchaſt. Die Arbeiter und die Baner 
verteidigen es. ſtellen ſich mit ihrem ganzen 
binter. Wer ſind die Geaner? nnächſt die Schweden. Bei 
der Abſtiramuna über das Geſetz im Kabre 1922 haben nur 

   

        

  

      

      

    

   

  

    
  

  

       

    

          

die Konſervativen, deren mächtigſten Beſtandteil die ſchwe⸗ 
diiche Volksvartei bildet, dagegen geſtimmt. Aser auch ein 
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      am Schnaps verdirnt. Es liegt auf der Hand, daß der 

Geſamtausfuhr während dieſer Zeit beträgt 18 Milli 
arden 860 Millionen Franken, der Ueberſchuß alſo 1660 Mi 
lionen. Hier ſteht England an der Spitze, und zwar mit 3472 
Millionen (2516 i. B.). Es folgt dann Belgien mit 3253 Mil⸗ 
lionen (2220) und erſt an vierter Stelle die Vereinigten 
Stuaten mit 1470 Millionen. Der dritte Raug wird von 
Dentichland eingenoummen, das in füuf Monaten aus Frank⸗ 
reich für 1854 Millionen Waren einführte (die unverzollten 
ſind dabei natürlich nicht eingerechneth. Im Vorjahr betrug 
die Ausſuhr nach Deutſchland nicht einmal den vierten Teil, 
133 Millionen. 

Die Ernte Lettands verſpricht, ſoweit ſich das im Augen⸗ 
blicke überſehen läßt, in dieſem Jahre weit über mittel aus⸗ 
auſallen. In einigen der fruchtbaren Gegenden Kurlands 
bofft man auf eine Rekordernte. Natürlich können ſich die 
gegenwärtig ſo überaus günſtigen Ausſichten noch änbern, 
denn Ernteergebniſſe⸗können erſt dann endgültig aufgeſtcllt 
werden, wenn die Ernte unter Dach und Fach gebracht wor⸗ 
den iſt. Ganz beſonders gut ſind Gras nud KRlee gediehen, 
ſo daß man ſchon jetzt eine Hebung des Butterexports ver⸗ 
zeichnen kaun. In Kürland iſt die Heuernte bereits begon⸗ 
neu morden. Infolge dieſer guten Ausſichten hat ſich das 
geſchäftliche Leben merklich entwickelt, namentlich kaufen die 
Landleute ein. 

   

   

   

    

Der Stand der Arbeitsgeſetzgebung. Die Internationale 
Arbeitskonferenz verhandelte letzthin auch über den Stand 
der Arbeitsgeſetzgebung in den verſchiedenen Ländern. Es 
ſprachen insbefondere die Vertreter Bulgariens, Polens, 
Indiens. Kauadas, Rumäniens und Auſtraliens. Die 
Schweizer Arbeiterdelegierte Schuerch erinnerte daran, daß 
das Schweizer Bolk am 17. Februar dieſes Jahres in ein 
grotzen Volksabſtimmung die 18⸗Stunden⸗Woche grundſö 
ich At habc. Ste glaubt darauf dringen zu müſſen, daß 

  

     
       

führungsgeſetze auf das ſtrenaſte durchgeführt wer⸗ 
   den, die auf Grund des ratifizierten internationalen Ueber⸗ 

einkommens in verjichiedenen Ländern erlaſſen werden. 
Wenn dies nicht geſchehen ſollte, würde der Einfluß der in⸗ 
ternationalen Arbeitsorganiſation bedentend leiden. 

Stärkung der Transportarbeiter⸗Internationale. Im 
Laufe der vergangenen Woche haben zwei weitere Organiſa⸗ 
tionen beſchloſſen, ſich der Internationalen Transportarbei⸗ 
ter⸗Höderation anzuſchließen, nämlich: der ſchwediſche Ver⸗ 
band der Schiffsheizer und der tſchechiſche Verband der 
Chanffeure. Das Exekutivkomitee der IT&. wird in ſeiner 
Sitzum am 10. und 11. Inli über die Zulafſungsgeſuche von 
ſieben Organifationen ör beſchließen haben, die ſeit der 
letzten Situng des Genèralrats, Ende April, eingegangen 
jind. Nach Iulaffung dieſer Verbände hat die Geſamtzahl 

angeſchloßenen Organiſativiirn rs erreicht. 

ierte Arbeiter — geſtörter Produktionsver⸗ 
nite Bericht der amerikaniſchen Kohlenkom⸗ 

zt feitgeſtellt, daß die nichrorganiſierten Bergarbei⸗ 
ler ibre Arbeitsſüelle unveraleichlich vänfſiner wechſelten, als 
die vrganiſierten. In manchen Berawerkshezirken, welche 
5 eſchäftigen. beläuft ſich die Fluktuation der 
Arbetterſchaft auf fährlich 230 Prozent. Durth dieſen Um⸗ 
itund werden aber die Produktionskoſten erheblich geſteigert, 
da neben den Werbekoſten der fortwährende Wechſel an Ar⸗ 
beitern den Veriauf der Produktion nachteilig beeinflu 
Der Bericht hedt die ſtabitiſterende Wirkung der Organi 
tion hervor. 

Streikbrecherſchntz in Norwegen. Der norwegiſche 
Staatsrat hat beſchloſſen, dem Storthing die Vorlage betr. 
Verſchärjung von Strafen zur Beſchützung der Arbeitswil⸗ 
ligen vorzutragen. Mit bis zu 1 Jahr Gefänguis ſollen die 
Perſonen veſtraft werden, die durch Gewalttätigkeiten oder 
Drobungen andere dareu hindern, ihrer Arbeit nachzu 
gehen. Auch ſolche Leute ſollen beſtraft werden, die Aufk 
rung über Verſonen geben, welche wäbrend des Streiks 
arbeiteten. Gleichſalls beantragt man Gefängnisſtraſen in 
Anwer bringen zu dürſen in Fällen, wo es ſich um 
ungeſe ne Streiks handelt. Ganz nach dem Rezept Wik⸗ 
belms des Letzten: „Schwerſte Strafe dem, der andere au 
freiwilliger Arbeit hindert“. Bei näherem Zuſehen erweiſt 
ſich die aus dieſer Ankündigung in die Erſcheinung tretende 
Reagktion als Erfolg der kommuniſtiſchen Treibereien in 
Norwegen. Die Gewerkſchaften ſnd geichwächt und die Re⸗ 
aktion trinmphiert. 
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Die Legitimiernug nuehelicher Kinder in England. Un⸗ 
ter großer Beteiligung der weiblichen Abgeyrdneten wurde 
im engliſchen Unterhaus das Geſetz über Legttimierung von 
nnehelichen Kindern augenommen. Die Bill ſieht vor, daß? 
Kinder, die vor der Ehe geboren ſind, durch die Verheiratung 
der Eltern legitim werden. Eine Ergänzung zu dieſem Ge⸗ 
ſetz, wonach ein Kind auch lealtim werden foll, wenn einer der 
Eltern ſich vorheiratet, wurde nach erbitterter Diskufſion ab⸗ 
gelehnt. Sir Charfes Oman, der für Annahme der Ergän⸗ 
zungsklauſel ſtimmte, hielt den Gegnern vor, daß die engliſche 
Armee ſogar von einem Manne beſehligt worden ſei, der 
einer illegitimen Ehe entſproß. Die Herzonin von Athol 
ſprach gegen das Geſetz mit der Bearündung, daß es die An⸗ 
zahl der Scheidungen vergrößern würde. 

Die amerikaniſche Zehnkampfmeiſterſchaft, die in Neu⸗ 
nork ausgetragen wurde, gewann Osborne mit 7377 Punkten 
und folgenden vemerkenswerten Leiſtungen: 100 Meter: 
11, Sek., Weitſprnug: 6,1 Meter; Kugel: 11,70 Meter; Hoch⸗ 
ſprung: 188 Meter; 400 Meter: 53, Sek.; 110 Meter Hür⸗ 
den: 15,8 Sek.; Diskus: 34,62 Meter; Stabhoch: 3,65 Meter; 
Speer: 4/,57 Meter: 1500 Meter: 4,D. Osborne gilt als 
Favorit für den olumpiſchen Zehnkampf. — Ein neues Stab⸗ 
huchſprungtalent iſt in Däncmark aufgetaucht. In Kopen⸗ 
hagen erzielte Heurp Peterſen in dieſer Uebung eine Lei⸗ 
ſtung von 1 Metern. 

Eine neue monumentale Kirche in Rom. Dieſer Tage 
wurde in Rom der Grundſtein zu der zukünftigen Kirche ge⸗ 
legt, die dem Sar veur de Marie gewidͤmet iſt und zu. 
deren Ban die Frommen aus aller Herren Länder ihr Scherf⸗ 
lein beigetranen haben. Die Kirche wird mit dem ſie um⸗ 

  

    
    

    

  

  

gebenden Garten einen Raum von 15 0h0 Quadratmetern' 
  

    bedecken. Der Turm der nenen Kirche wird eine Höhe non 
100 Metern erhalten und im Sch werden die Denkmäler 
der Päpſte Benedikt XV. und Pius XI., deren Anregung 
der mynumentale Ban zu danken iſt, aufgeſtellt werden. 

Verkauf der Friedenshütte an ein franzöſiſchesKonſor⸗ 
tium? Nachdem ſich die Verkaufsverhandlungen mit Kra⸗ 
kauer Antereſſenten bezünlich der Friedenshütte in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien zerſchlagen haben, hat ein franzöſiſches Kon⸗ 
ſortium die Abſicht, die Hütte mit Unterſtützung der pol⸗ 
niſchen Regierung käuflich zu erwerben. 

Amerika bewaffnet die Bahnpoſt. Aus Anlaß des kühnen 
Raubzugs auf die Bahnpoſt eines nach Chikago ſahrenden 
Zuges, bei dem den mit (asbomben ausgerüſteten Ränbern 
eine aroße Sümme Geldes in die Hände ſiel, hat ſich der 
Generalpoſtmeiter der Vereinigten Staaten mit dem 
Kriegsminiſter zu dem Zweck in Verbindung geſetzt, das 
Begleitperſonal der Bahnpoſten in Ve teidigungszuſtand 
zu verſetzen. Sein Vorſchlag geht dahin, die Poſtbeamten 
mit Gasmasken und Reroivern aus zurüften und in jedem 
Bahnpoſtwagen ein Miaſchinengcweh aufzuſtellen. 

Anariff auf den Stundenweltrekord. Der ſchweizeriſche 
Nennfahbrer tar Enn hält ſeit zeln Jahren den Welt⸗ 
rekord im nöelfahren über eine Stunde mit 44,247 Kilo⸗ 
metern (aufgeſtellt am 18. Juni 1914 in Paris). Der Hol⸗ 
länder Piet van Kempen hat uinn die Abſicht, cinen Verbeſſe⸗ 
rungsverſuch zu unternehmen, den er in den nächſten Tagen 
auf einer holtändiſchen Bahn auszuführen gedenkt. 

u zum Schun gegen Unfälle in den Be⸗ 
trieben. Die; rbeiksperwaltung erläßt im Zuſammen⸗ 
wirlen mir den am Arbeiterſchutz beteiligten Stellen ein 
Preisansſchreiben für Wandbilder, weiche die Vorgänge und 
Vorrichtungen des Unſallſchuves augenjällig machen ſollen. 
Im Jahre 1921 wurden nicht weniger als 500 000 Unfälle 
in den gewerblichen Betrieben Deutſchlands belannt, von. 
denen 6uim den Tod. l⸗(Un dauernde Erwerbsunfähigakeit; 
nach ſich zogen. Diefe bedanerlich hoͤhe Zahl würde ſich ver⸗ 
mindern laiſen, weun allen Beteiligten, insbefundere den⸗ 
rbeitnehmern und vor allem dru Jugendlichen und Neu⸗ 
lingen im Betrieb Vedentung und Wert der Schutzvorrich⸗ 
lungen ſtändig und einprägiam vor Augen geführt werden. 
Dies könnte durch den Authaug von wirkſameren Wandbil⸗ 
dern in den Betrieben geitt e zu ſolchen Wand⸗ 
bildern zu erhalten und rü c auch für weitere, 

uregen iſt der Zweck des⸗ 
waltunn. Es ſind 

kark — darunter ein! 
at jür die beſten Löſungen 

  

  

    

  

  

     

  

    

  

    

    

   

    

     

      

   

      

        

  

    

   

    

   

   
Sſchreibens der Neichsard 

Preiſe im Geſamtvetrage von Kinnt 

1. Y von iütuh) Marl ausge 
der drei zur Wahl geſtellten Au 

  

    

  

Schmuggel nur dadurch eingedämmt werden kann, daß die 
Nachbarländer ihre Unterſtütßung leihen. Man kann hoffen, 
daß das in abjehbarer Zeit geichehen wird, eben jetzt ſind die 
Verhandlungen zwiſchen Finnland und Eſtland im Gange. 

In Wahrheit iſt das Volk nüchtern, vollitändig nüchtern; 
der Alkohol iß aus den Sitten des Volkes verſchwunden. 

ie Bauern, die Arbeiter trinken in ihrer großen Mehr⸗ 
i als das durch das Geſetz zugekaſſene Schwachbier, 

das höchtens 2 Prozent Alkohol enthalten darf und wir 
i ichtberauſchendes detränk angekehen werden kann. 

darf die Zuſtände im Laude nicht nach den Verhält⸗ 
in der Hauptſtadt, in den Hafenpläßen mit ihrem 

ſtarken Fremdenverkehr beurteilen. Kommt man ins 
Junereé, ſo hört man ganz andere Urteile. Die Lehrer. 
Geiſtlichen, Rürgermeiſter, Beamten und Arbeiterführer 

üichern, daß d 
Entwicklung, auf Veiſtung. 
einen ſehr aünſtigen Einfluß gehabt hat. „L. 

des Verbotgeſetzes wird bei uns faſt ſo ſtrenge beurteilt 
Streikbruch, ſante mir ein Gewerkſchaftsſührer in? 
fors. Ver weiß. mit welcher Verachtung gewerkſchaf. 
organiſterte Arbeiter den Streikbruch zurückweifen. wird 

eſſen können, was dieſer Ausſpruch beſagt. Sosxjaldemo⸗ 
che und Kommuniſtiſche Vartei ünd nach wie nor unbe⸗ 

ac Wir⸗ 
kung auf die geinige Hebung der Arbeiterſchaft, auf deren 
Opferwihlfekeit für Partei und Fewerkichaft, auf Difziplin 
nad Feſtiekeit iehr boch ein Wiclleicht hat nichts ſo tieſen 
Sir ch aemacht. als die Tatiache. daß die Sottal⸗ 
demekratiſche Partei in dieſem Lande mit 31½ Millionen 

    

  

   
  

      

   

Verbot auf Sittlichkeit, Zucht, Wohlſiand 
higkeit und Arbeitswillig⸗ 

rletzung 

  

   
    

  

    

   
  

    

     

  

    

  

Einwobnern. von denen 8n Prozent'am Lande mohnen, bei 
einem Mitellederkritande non erwa söllem micht wenicer 
eEks 618 Häufer beüst. Das erklärt elles. Die Menſchen 
veriammeln ſich nicht im Gaſthaute, um Siszungen und Ver⸗ 
mmlungen abzubelten, ſondern kn Mo uſern und Ar⸗     

  

  

  

Nundfinnk und Schall. Jeder weiß. daß die elektriich 
it der aleichen Schnélliakeit lnrtpflarzen wie 

dieſen Begriff aber keinen Maßſtab 
lichkeit jür die unmittelbare Keberfüb⸗ 

Nur auf einem Ummege fann mar 
daß man ſich vorſtellt, in London 

mwerde ein „E abꝛefcuert., wobei der Knall ſo ſturk itt. 
dan er in der Schweis noch arbört werden kann. Da der 

reitet (mit einer Geichwin⸗ 
Metern in der Sekundel, dauert es immer⸗ 

ueine acrine Keit die ſich aus der Eutiernund errechner⸗ 
ött bis zu ſeinen: Eintrefen in der Schweis. Nehmen mir 

an, der „Hörer“ febe in Bern, deſſen Entfernung von Lon⸗ 
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don rund 7M1“ meter beträgt, ſo vernimmt er den Schall 
des Kanonenſchuß 717 Ui, u gleich 2233 Sekunden oder 
rund i½ Minuten ſpäter. Die elektriſchen Wellen legen in 
der Setunde uiun Kilometer zurück. Steht alſo in der 
Rähe des eichütes ein drahelvier Sender und in Beru ein 
gerianeter Empfangsapparat, ſo vernimmt man darin den 
Schuß einc vierhundertſtel Sekunde ſpäter als in London, 
pra Halio im ateichen Augenblick, denn der uangegebene 
neitunterſchied iſt für uuſere Sinne unmerklich klein. Rund 
I Miunten ſpäter würde man den Knall in Vern nochmals 
bören, diesmal durch die Luft. 

Ein Fluß in Flammen. Das 
lichterloh breunenden Xir erl Riiß bei Geile an der ſchwediichen Ki 

   
    

   

    

    
         

   

  

     
hiſte. Mäcs 

tige Keuerſänten ſtiegen gen Himmel und darke Rand 
ichwaden veriiufterten die wegend. Mit der Strömung ve 
breiteten ſich die Flammen immer weiter, die geſamte Feue 
wehr wurde aufgeboten, doch war es unmöglich. das bre— 
nende Waſſer mit Waſſer zu löf, Die Flammen erreich⸗ 
ten den deutſchen Schoner „ Bremen, den däniſchen 
Gaffelſchoner „Aanes“ 6 priür und zwei andere Schiffe 
aus Arbus und Nordnik. brgannen zu brennen, die Schiſſs⸗ 
planken verkohlten, Bugiprits, Maſten und Segel wurden 
rom Feuer erſaßt: ande fen gelang durch das 
wFeuermeer zu flüchten. Es ſtellte ſich heraus daß aus einem 
mächtigen Benzinbehälter der ichwediſch⸗engliſchen Mineral⸗ 
ölgeiellichaft Benzin in den? Zelaſſen worden war, der 
von jungen Leuten mutwillige 'e entzündet wurde. Die 
ganze Nacht über hatte man das eigenartine Schauipiel eines 
in Flammen gebütlten Fl 

   
  

  

      
        
   

  

   

       

      

.
 

    

   
  

   

   

   
   

    

  

iürrter Mann tritt in 
In kanien. Als der 

it, bemerkt der Kunde eine 
Laden der organiſterten 

            Inſchriit, die beiapt, daß die 
Arbeirer ſei. 

Sagen Sie, ſorſcht der Ennde. Kiit 
rbeit?“ 

„Aam mein Herr“, erm 
D. ich bin kein Fr 

aeunch leine Sewerfiche 
»Ich kann die Vare 

der Fleiſchergeſelle, ne 
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auch Gewerk⸗   

   

  

     

      

   
  

   
itlichen“, beruhiate 
und verichwand 

5 en Angenblicken 
rück und beme —.— n Ordnuns. 

„Vie haben Sie das gemachte“ üräete der Kunde. 
„Sehr einfach, ich nahm das Hirn heraus.- 

(Mine Workers' Journal.) 

       
  

  

    

    

   



    

Die uer und Frauen. 
Peuyorker „World“ wartete kürzlich ihren Leſern mit der 
„befremdlichen Mitteilung auf, daß ſie an die Stadtbehörde 
vön Neuyork eine Eingabe mit dem Eriuchen zu richten beab⸗ 
ſichtige, in Abänderung der beſtehenden Verkehrsordnung 
anzuorduen, daß in allen Straßen der Stadt der eine Zür⸗ 
gerſteig dem männlichen und der andere dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht reſervierr bleibe. Das Blatt beeilt ſich natürlich zu 
Uerſichern, daß ſein Autrag nicht erwa der A t entſprungen 
ſei, die bedbrohte Moral zu ſchützen; es wolle nichts weiter, als 
eine glatte und leichte Abwickelung des Verkehrs berbei⸗ 
jtihren. „Frauen“, ſo führt die „World“ aus, „pflegen auf 

der Straße langſam zu gehen, und ſie verhindern dadurch die 
Männer, die es eilig haben, am Weitergehen“. Cb und 
welche Folgen dieſer Antrag hbaben wirb. bleibt dahingeſtellt. 
In jedem Fall wird er das Thema weitſchweifiger Erörte⸗ 
Tüngen bilden, die den Zeitungen anf lange hinaus dankbaren 
Stoff bieten. 

Entbeckung unterirdiſcher geheimer Gänge ans der Tür⸗ 
kenzeit in Budapeſt. Anläßlich des lekten aroßen Unweiters 
Faben die Waßermaßen auf dem Roſenhügel den Boden forr⸗ 
geſchwemmt und wurde ein nach der Donau führender 
Unterirdiſcher Gang aufgedeckt. In der Ofener Feſtung be⸗ 
jinden ſich zaͤhlreiche ſolche (Gänae unter den alten Palals. 
Die Gänge ſtammen aus der Türkenzeit, da am Oſen her⸗ 
um ſtets Kämpfe geführt murden und die Gänge zur Ermög⸗ 
lichung der Flucht gebaut wurden. Auf dem Roſenhügel in 

  

   
    

    

  

   
  

  

und auf Grund von Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß 
die verſchiedenen, in Ofen reßdierenden türkiſchen Würden⸗ 
träger ihre Harems auf dem Rofenhügel batten und es er⸗ 
jcheint wahrſcheinlich, daß der jetzt entdeckte unterirdiſche 
Gang zu einem dieſer Harems gehörte. In Ofen werden 
jetzt Nachforſchungen gepflogen, um den Ausgang dieſes 
Ganges zu finden. 

Nichtamerikaniſche Schilſe werden wegen Deſerteure in 
Strafe genomnten. Das neue amerikaniſche Einwanderungs⸗ 
geſetz, das am 1. Inni in Kratt gerreten iß, enthält eine Be⸗ 
ſtimmung, die beionders für die nichtamerikaniſchen Reede⸗ 
reien von nicht geringer Bedeutung iit: es bedroht nämlich 
dieſe mit einer Strafe von 1000 Doſflars für jeden Deſer⸗ 

   

  

2 phmig mit 6idmuncstac 
die seit 25 Jahren wegen fbrer guten Oualität-beliebte 
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teur, der in irgendeinem amerikaniſchen Hafen eines ihrer 
Schiffe verläßt und vor deſſen Abfahrt nicht wieder an Bord 
zurückkehrt oder zurückgebracht worden iſt. Bis dahin galt 
dieſe Strafandrohung nur für chineſiſche Mannſchaften; nun⸗ 
mehr aber erſtreckt ſie ſich auf alle Ausländer. Die Maß⸗ 
nahme ſtellt eine weitere Belaſtung für die den Verkehr mit 
Amerika betreibenden Schiffahrtsgeſellſchaften dar, für die 
oder für deren Kapitäne es ſo gut wie unmöglich iſt, Leute 
von der Beſatzung ihrer Schiffe an der Deſertion in ameri⸗ 
kaniſchen Häfen zu verhindern. Von manchen franzöſiſchen, 
italieniſchen und griechiſchen Dampfern ſind in Neuyork in 
letzter Zeit getegentlich bis zu 45 Mann von einem einzigen 
Dampfer deſertiert, auch von engliſchen Dampfern ſind zu 
den Zeiten der größten Arbeitsloſigkeit in England ſchon 
bis zu 90 Mann nicht mehr an Bord zurückgekehrt. Wenn 
über alte Kauffahrteiſchiffe Strafen bis zu 30000 und 40 000 
Dollar verhängt werden würden, täten ihre Beſitzer viel⸗ 
leicht am beſten, ſie der amerikaniſchen Regierung zu über⸗ 
laſſen. Vorſchläge, die Seeleute bei der Anmuſterung eine 
Garantieſumme oder Kaution von 1000 Dollar hinterlegen 
zu laſſen, ſind natürlich vollkommener Unſinn, da kaum ein 
einziger Seemann, Heizer oder Steward über ſolche Be⸗ 
träge verfügt. 

Dentſche Meiſterſchaftskämpfe. Der Schwergewichtsboxer 
Rudi Wagner⸗Duisburg, der ſeinerzeit Paul Samſon⸗Kör⸗ 
ner um den Titel forderte, hat ſatzungsgemäß mit dem Ex⸗ 
meiſter Breitenſträter eine Ausſcheidung zu beſtreiten. 
Dieſer Kampf iſt auf den 3. Auguſt nach Duisburg angeſetzt. 

Verantwortlich: für Politik i. V. Fritz Weber, für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzig. 

Druck und Berlag von J. Gebl & Co., Danzig. 

  

  

jedoch dicſer unterirdiſche Gang der erite, der entdeckt wurde 
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Damsiger Maqrichlen 
Zoppoter Sportwoche. 

Der dritte Tag war wieder einmal ein ſogenannter 
großer Tag. Früb der Himmel ſchward bewölkt, gingen vor⸗ 
mittags ſtarke Regenſchauer nieder und es hatte den An⸗ 
ſchein, als ſollte der Tag verreguen. Doch kurz nach Mittag 
klärte das Wetter ſich auf und hielt ſo bis zum ſpäten Abend 
an. Aber diejenigen, die in gar zu leichter Kleidung den 
Abend im Kurgarten verbrachten, werden ſich einen argen 
Schnupfen geholt haben, denn es war empfindlich kalt ge⸗ 
worden. — Das Tennis⸗Turnier ſchritt auch heute 
tüchtig vorwärts. — Nachmittags 4 Uhr ſah der Manzen⸗ 
platz zunächſt ein Geſellſchaftsſpiel der Jugend⸗KA⸗Mannſchaft 
des Z. Sp.⸗V. gegen Jungſtädterelf Danzig, wobei letztere 
mit 3: O das Spiel gewannen. 

Kurz nach 6 Uhr ſtanden ſich daun T. u. F.⸗V. Preußen 
und B. f. L. in der Schlußrunde des Liga⸗Fußball⸗ 
wettkampfes um den ſilbernen Pokal der Stadt Zoppot 
gegcnüber. B. f. L. gelang es vor Halbzeit zwei Tore zu 
ſchießen, während Preußen ! Tor gewann. Leider kam es 
in der erſten Halbzeit zu unliebſamen Zwiſcheufällen, indem 
Abraham vom B. f. L. infolge ungewollten Prellens dem 
Preußen⸗Stürmer Mauer mehrere Schläge ins Geſicht ver⸗ 
ſetzte, ſo daß Mauer ſchwere Verletzungen davontrug, man 
ipricht von Unterkieferbruch. Abraham wurde ſofort vom 
Schiedsrichter vom Platz verwieſen. Es dürfte wohl an der 
Jeit ſein, derartige Rohlinge völlig von ſolchen Spielen aus⸗ 
zuſchließen. Mayer gab nach kurzer Zeit auf und verließ 
den Platz. Ebenſo vom Schiedsrichter uvom Platz gewieſen 
murde ein Preußenſpieler infolge unfairen Spiels, ſo daß 
Preußen mit neun Mann verblieb. Nach Halbzeit vermochte 
B. f. L. noch ein Tor mit 11⸗Meter⸗Ball zu ſchießen. V. f. L. 
errang den Pokal ſomit mit 3: 1. 

Die Olympiſche Staffel um den Wanderpokal der 

    

      

    

Stadt Zoppot wurde bom Sport⸗Verein Olina, Zovvoter 
Sport⸗Verein, Akadem. Sport⸗Vereinigung mit 3 Mann⸗ 
ſchaften, Danziger Hockev⸗Klub. Turn⸗ und Fecht⸗Verein 
„Preuden“ und V. C. Vereiniate Corvoration Student.-Ver⸗ 
bindungen umſtritten. Gelaufen wurden 800 Meter, 400, 20y 
und 100 Meter. Sieger wurde V. C. in 2,51,1 Min.; Zweiter 
3. S⸗ in 3.53 Min. Kurdirektor Rieſen überreichte den 

ru die Preiſe mit einer kurzen Anſprache. Preußen 
erhielt als Troitpreis ein vrächtiges Bild „Artushoß“ mit 
Graviernuna „Zoppoter Svortwoche 1924“. Das Kur⸗ 

⸗Konzert war ſtark beſucht. Beſondere 
Skraft übte na der Tans auf der 

Leuchtfontäno von Katharina Hei aber auch die 
arvße Schlachtmuſik von Sarpv hat ihr azu beige 
Wesbalb in einem „iufernativnalen“ Bas t. wie 
es ſein will, ſolch ein nationaliſtiicher Rummel? 

    

          

       

  

  

Zierde Zoppots tränt dieſes gewiß nicht bei. e Badever⸗ 
mialteng täte gut, wenn ſie ſolche Dinge nicht wiederßholte. 

—.— 

Gswitter und Gewitterfurcht. 
Mit dem Anbruch der ſommerlichen Jan 

iich die Gemitter mit ihren zahlr f 
ichlag, und damtt onch die Aug b 
in die zahlreiche Menſchen durch Alitz und Donner ve 
werden. Meninen nur t ihre Furcht vor dem Wewitter 
Mußte und fraſfung aenns, um die einziaartige Schsußeit die⸗ 
er Naturericheinnna ruͤbig zu beubachten., 
mahregeln gegen Gewitterſchaden 
nachdem, ob man ſich im Freien oder im geſchloßenen 
befindet. Für den erſten Fall empfieblted 
„Von den Eichen mußt du weichen und die W 
meiden., von den Kichten ſolſt dn flüchten, 
kannſt du ſuchen“ ein zwar reimfe i 
Teil vor allen Dingen doch nicht a ‚ 
kann keine Rede davon ſein, daß die Buche etwa 
Blit getroffen werden kann, wenn ſie auch wen 
iit, als die erſterwähnten Banmarten. Am 
ſind: Eiche Hapn. 

   
      

    

   

     

    

  

       
    

   

  

     

  

  

  

     

       
   

          

    

      

   

    

        

geführ    

bruchs eines Gewitters das Inn 
wo kleinere Bäume ſtehen. 
mer ein Uebermringen d 
beite iit immer. bei einer 
au verzichten. ů 
iaſten die Bäum 
Boden itehen und ei 
Flaubt mar ſich genöt 
inchen. ſo ſtellt man i 

  

  

     

     

   
     

     
       

Zetroffenen Seite. In 
Mitte am geſchertſten               

ber find 
aldes vom 

ehenden 
abzulegen. weil 

Sewirter überratcht. 5r 
Segenſtände. metallne 6 
ꝛie den Menſchen in v 
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inernen Brücke 

Hoſtbloiter 

   
     

Schutz. Auch Eiſenbahnkörper ſind ziemlich blitzſicher. — 
Im Hanſe oder ſonſt im geſchloſſenen Raum halte man ſich 
von metalltſchen Leitungen fern (hängende Lampen, Leuchter 
an metallenen Ketten uſw.) und ebenſo vom offenen Fenſter. 
Am ſicherſten iſt man mitten in einer geränmigen Stube. 
Auf der Straße iſt man in der Nähe von Mauern, unter 
Tüüren und Torbogen von Häuſern ohne Blitzableiter mehr 
gefährdet als in der Mitte der Straße. Beſonders ſollten 
Stellen, wo das Waſſer von den Dächern oder Dachrinnen 
in ſtarken Gülſſen niederſtürzt, gemieden werden, denn wenn 
der Blitz dort einſchlägt, kann leicht auch ein in der Nähe 
weilender Menſch getroſen werden. 

SPD., Frauengruppe. 

Mittwoch, den 9. Inli, abends 7 Uhr, in der Handels⸗ 
und Gewerbeſchule, An ber groken Mühle: 

Große Frauenverſammlung. 
Tagesordnung: 

1. Bortrag des Gen. Beiſter „Ueber die Feuerbeſtattung.“ 
2. Parteiangelegenheiten. öů 
Zahlreichen Beſuch erwartet 

   

  

Die Frauenkommiſſion. 

In der Kiesgrube verſchüttet. 
Am Montag nachmittag ereignete ſich in der ſtädtiſchen 

Sandgrube am Königstaler Weg in Langfuhr ein Unglücks⸗ 
frull, der leicht 5 Menſchen den Tod bringen konnte. 
Arbeit in der Sandgrube, die etwa 15 Meter tief und ziemlich 
ſteil iſt, löſte ſich plötzlich eine mächtige Sandwand und kam 
ins Rutſchen. Fünf Arbeiter wurden dabei verſchüttet. Sie 
kamen alle mit dem Leben davon, erlitten aber zum Teil 
ſchwere Verletzungen. So zog ſich der 49 Jahre alte Arbeiter 
Anton Cwirſzinski, Poſadowskuwew, an beiden Beinen 
Unterſchenkelbrüche zu. Mit ſchweren Quetſchungen an b 
den Beinen wurde der Arbeiter Johann Granitzki, Mir⸗ 
chauer Weg, aus den Sandmaſſen vorgezogen. Ein dritter, 
der 60 Jahre alte Arbeiter Robert Liedtk'e, Karthäuſerſtr., 

    

  

  

  

     

erlitt einen Bruch des linken Unterſchenkels. Zwei weitere 
Arbeiter kamen mit leichteren Verletzungen davon. 

Arbeiten in Sand⸗oder Kiesgruben ſind in der Regel mit 
Lebensgefahr verbunden und ſollten nur unter Beachtung 
von Sicherheitsmaßnahmen vorgenommen werden. Wir er⸗ 
warten, daß eine Unterſuchung deslUnfalles eintritt. Ergibt 
ſie, daß Unfallverhütungsvorſchriften nicht beachtet worden 
ſind, ſo müſſen die Schuldigen zur Verantwortung gezogen 
werden. 

Danzigs Beteiligung an der Lemberger Meſſe. Wie uns 
die bieüige amtliche Vertretung der Lemberger Meſſe mitteilt, 
haben ſich bereits mehbrere führende Danziger Induſtriefir⸗ 
men umfangreiche Plätze auf der Lemberger Meſſe, die vom 

  

        

   

  

   

ir die Danziger Ausſteller um 
ü t der Meſſe wird erſtmalia eine land⸗ 
tellung mit einer Abteilung für Sämereien 

und einer Abteiluna für landwirtſchaftliche Maſchinen und 
Gerste verbunden, ferner eine Zuchttier⸗ und Rohſtoff⸗Meſſe. 

er Lemberger eleitung, die mit der Danziger 
leituna Hand in Hand arbeitet, ijt beablichtigt, eine An⸗ 

iß Meßcausſteller von Lemberag der Danzi⸗ 

      

   

  

     
   

    

untverſammiung vom 7. Julf 1924 einſtimmig 
ſein lanaiähriges Mitenied den Bildhauer Herrn 

nöloff zum Ebrenmitalied zu ernennen. Herr 
gebhört zu den Mithenründern des Vereins und hat 
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utwicklung große Verdienſte exworben. Ehren⸗ 
Brof. Neretus waren er unier Altmeiſiter 

WilhelmStrnomski und Prof. Adolf Maennchen. 

Abſtinente Werbeveranſtaltung in Tiegenhof. Am 3 
feierie der Guttempler⸗Geſangverein bein diesjähriges 
Sommerfeſt in Geſtalt einer Werhe rſtaltung kür die 
Idee der Atkobvlenthaltiamkeit im Schühenhonſe Platenhof⸗ 
Tiegenhof. Die Teilnehmer fuhren am Sonnabendabend 
mit dem Damper nach dort. Tros der ſpäten Abendſtunde 
wurde das aufaeſtellte Programm ordnungs ig abge⸗ 
wickelt. Der Männerchor, ſowie der gemiſchte Chor zeigten 
unter Leitung ihres Dirigenten Richert ihr Können. Ein 

ktedern flott auſgeführtes Singſpiel erntete eben⸗ 
elen Beifoll. Dann kam der Tanz zu ſeinem Recht, 

e Teilnehmer bis zum frühen Morgen zuſammennielt. 
ofenanartiere in Scheunen boten willkommene Ruhbe⸗ 
tt Sonntag mittag fand ein Umzug durch Tieaenhof 
tt, verbunden mit Konzert und Geſang auf dem Markt⸗ 

vlatz. Der Vorſitzende im Diſtrikt 18 des Dentichen Gut⸗ 
templerordens, Herr Steinmetz, hielt an die zahlreich ver⸗ 

  
  

  

   
    

            

   

  

Bei der 

  

ſammelte Tiegenhöfener Bevölkerung eine kurze Anſprathe, 
in der er u. a. aufforderte, mit den alten Trinlunſitten zu 
brechen. Nach der Mittagstaſel fand noch eine Frauenver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der Frl. Guſtel v. Blücher über ihre Er⸗ 
lebniſſe in Amerika berichtete. Dann wurde die Rückfahrt 
angetreten. 

Das Urteil im Meineidsprozeß. Die unverehelichte Jo⸗ 
hanna Gebhardt aus Zoppot hatte, um ihre Alimentattons⸗ 
klage erfolsreich durchzuführen, beſchworen, daß ſie ledig⸗ 
lich mit dem Vater ihres Kindes Umgaug gepflogen habe, 
was ſich als unwahr erwieb. Der AÄrbeiter Fohann 
Grönke ebeufalls aus Zoppot hatte eidlich für die G. gün⸗ 
ſtige, aber falſche Angaben gemacht. Die Geſchworenen be⸗ 
janten in beiden Fällen die Stchuldfregen. Die Gebhardt 
wurde zu einem Jahr Zuchthans und Grönke zu 1½ Jahren 
Zuchthaus verurteilt. 

Wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls im Rückfall hotten 
ſich die Arbeiter Fakob Jakull und Johann Laaſer vyr der 
Straflammer zu verautworten. Beide verbüßen gegenwär⸗ 
tig längere Zuchthausſtraſen wegen eines Raubüberfalles. 
Die Angelegenheit reicht bis in das Jahr 1920 zurück. Da⸗ 
mals wurde in Wernersdorf bei einem Pfarrer von mehre⸗ 
reu Perſonen ein Einbruchsdiebſtahl verſucht. Die Diebe 
waren bereits in die Wohnung eingedrungen, als ſie von 
der Wirtſchafterin bemerkt wurden. Auf deren Hilferufe 
eilte ein Beſitzer aus der Nachbarſchaft herbei, der von einem 
der Einbrecher erſchoſſen wurde. Die Diebe entflohen da⸗ 
mals unerkannt. Erſt ſpäter wurden J. und L. als Mit⸗ 
beteiligte an der Sache ermittelt. Derjenige, der den Be⸗ 
ſiter erſchoſſen, ein Bruder des J., floh nach Deutſchland. 
Auch gegen ihn ſchwebt ein Verfahreu. Jakull und Laaſer 
wurden jeder zuſätzlich der gegenwärtig verbüßten Zucht⸗ 
hausſtrafe zu weiteren dret JFahren Zuchthaus und Ehrver⸗ 
luſt auf fünfjährige Dauer verurteilt. 

      

Tiegenhof. Eine gelungene Veranſtaltung. 
Am vergangenen Sonntag beging der Sozialdempkratiſche 
Verein Tiegenhof ſein diesjähriges Sommerfeſt in Form 
einer Dampferfahrt nach Kahlberg. Die Veranſtaltung er⸗ 
frente ſich ſo zahlreicher Beteiligunng, daß 2 Dampfer benutzt 
werden mußten. Es war eine genußreiche Fahrt, die Tiege 
binaus durch den Müllerlaud⸗Kanal zum Haff. Für frohe 
Stimmung ſorgte eine Muſikkapelle, in den Pauſen kam der 
Geſang zu feinem Recht. In Kahlberg angekommen, begaben 
ſich die Fabrtteilnehmer in geſchlofſenem Zuge nach dem 
Hutel Kahlberg, von wo aus nach kurzer Raſt größere und 
kleinere Gruppen nach dem Wald oder dem Strand eilten. 
Auch die Rückfahrt nahm einen fröhlichen Verlauf. Um 7410 
Uhr in Tiegenkof wieder angelangt, begab ſich der Zug der 
Fahrgäſte mit Fackeln und Lampions, die Fahne der Frei⸗ 
beit voran, mit Gefang unter Maſſenbeteiliaung der Bey 
kerung nach dem Deulſchen Hauſe, wo ein kurzer Tanz das 
Feſt beichloß. 

    

Misdroy. 1 Fiſcherertrunken. 
Sonnabend fuhren vier 

In der Nacht zum 
cher in einem Ruderbovt auf die 

Sece binaus, um Aalſchnüre einzuholen. Gegen „24 Uhr 
früh trat plötzlich ein Umſchwung des Wetters ein, ein ſturm⸗ 
artiger Weſtwind, von beftigen Regenböen begleitet, brach 
los. Zu dieſem Zeitvunkt wurde das Boot vynn anderen 
Seglern, die noch ſchnell an Land geben konnten, zum letzten— 

   

    

   

    

mal geſeben. Am Morgen ſtellte ſich heraus, daß das Bovt 
überfällig war. Tait ſämtliche Misdrover Segelbvote haätten 
ſich auf die Suche begeben, die aber ergebnislos verlief; nur 
zwei Riemen, die am Strande angeſpült waren, wurden auf⸗ 
neiunden. Nachmittags traf ein Rettungsdampfer aus Swine⸗ 
münde ein, der mit Hilfe von zwei Tauchern zwei Tote 
bergen konnte. Es handels ſich um die dret verheirateten 
Tiſcher F. Hauſenberg, (G. Dolz und Böhm und um den 
jüngeren unverheirateten Flicher E. Tetzen, die ſämtlich er⸗ 
trunken ſind. 

  

  

  

   

    

  

    

  

Wafferſtandsnachrichten am 9. Juli 1924. 
6. 7. 7. 7 Kurzebrack .. ＋ 1.34 ＋ 1,34 

Zowichorſt.. E, 4 1/½0] Monlauerſpihe . ＋E 0.77 ＋ 0,76 
5. 7. 6. 7. Piechkel.. ＋ 0.67 ＋ 0,66 

Warſchau... 1.45 2- Dirichan.. ＋ 0,62 ＋Z2.56 
7. 7 8. 7. Einlaqe .... ＋ 2,32 2,36 

plo... F.0,8t ＋ 0.03 Schiewenhorſt . ＋. 2,54 L. 2,60 
8. 7. 9. 7. Nogal: 

Thorn .... ＋0. S8S ＋ 0.94[ Schönau O. P.. ＋ 6,68 , 
Tordon .... ＋0.88 07] Galgenberg O. P.＋ 4 32 ＋ 4,14 
Citim... % 81 ＋ 0.89 Nenhorſterbuich. ＋E 2,30 ＋ 2 30 
Graudenz 0,82 ＋ (.84 [ Anwachs... 4- ＋— 
  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig. 8:. 7. 24 

1 Rentenmark 1,38/ Gulden. 

1 Zloty 1.11/. Danziger Gulden. 
1 Dollar: 5,79 ,s Danziger Gulden. 

Berlin, 8. 7. 24 
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Feuerbestattung E.V. Danzig 
gegen Erstattang der Selbstkosten. 

Keine Frovisionen. 
Auskuatt erteflt der Vorsiteerde 

für Polter⸗ Neuer vierrädriger 
Raum zwecke ae⸗ 
iucht Offerten u. V1284 
an die Exved. der Voalksſt. 

  

( Saub-res möbliert 
k für Nicktmiteliecter. QAi ůj edeem c Zimmer, eiſerneSporherde 

„ —ů — zv.vermieten. Offerten u billig zu verkaufen Lang⸗ . Verein der Freidenker für V128SdErpd. Delbsſtſfahr. Lichlltraße 10. 
  

Nenle Eiſenb.⸗Mütze Große Badewanne 
Sr. 35, Fillig zu verkaufe 
Hinz. Wallgaſſe22.1 Tr. (7Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 09,l. ( 

Handwagen 
zu verkauf. Schidlitz, Kart⸗ 
häuſ.Straße 108. Kasſcvsskl 

Zwei alte 
  

  
  

  

kür 40 Gulden zu verkaufen 

  

W. Beister, Langiuhr, Hochschulweg5 
Telepkon 618.2 

     
Mädchenfachen 

14-15 J.), Iun verk Woelms.billig zu perkaufen Nieder⸗ 
Kleine Geſſe la. Hcf. 2 Tr. (AIſtad:, Stiftsgaſſe 5, 2 Tr.f 

fle KMaider Ind Sänbe   
  

  

  

iMmemgcld heng: 
Am spendhaus 6 Paradlesgaffe 32 

ErnUnnöeEneinnnnese   
Fahrräder 

und Nühmaſchinen 
ſind eing etroffen 1116 

14 zu billigen Preiſen. Teilzahlung geſtattet. 

Buchhundlang, Volbwacht Tenaclau Co. 
Danzig, Peterſiliengaſſe 9. 

In heft 10 dber,Srauenwel!. Dieſe Woche neul 
Fordern Sie die „Frauenwelt“ bei Ihrem Seitungsboten oder in der Buchhandlung 

Um svendhas s3 Volkswacht varsdiesgasse 82 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,2 Villionen Mß. 

   
     
               



              

    

Amlliche Bekanntmochungen. Polizeifsch⸗ 
Betr. Bewertung der Natural⸗ und Ausstellst 2 
Sachbezüge auf dem Gebiete der 
Einkommen⸗ und Umſatzſteuer. 
In Abänderung der Bekanntmachung vom LLLL 

30. 5. 1924 iſt mit Wirkung vom 1. 7. 1924 
ab zu bewerten der Eigenverbrauch der Land⸗ 
wirte bei Errechnung der Umſaßzſteuer 

u) für die eigene Perſon und für Familienan⸗ 
gehörige: 

      
  Bekanntmachung 

betreftend Gewinnplanänderung zu Gunsten der 
Spieler und Verlegung der Ziehung. 

   

       

    

        
     

  

   

  

Auf unseren Antrag vom g. Juni 1924 hat der Senat der Freien 
Stadt Danzig mit Schreiben A. VI. 1. 1973 vom 28. Juri 1924 geneh- 
migt, daſt der Spielplan dabin geãndert wird, daß die Gewinner 

ů „rs der 4- und 38-Zimmerwohnungen drel Jahre mietefrel Bei B. E 
U „ „ 5. Se- — wohnen und von da ab nur die gesetzliche Miete zehlen. 

Nit Kückꝛicht hierauf und mit Rücksicht auf dieè furchtbare Geld- 

    

      
       

    

  

       bei erwachſenen      

        

    

männl. Perſonen je 1.— G. 1,50 G. — ů U bei erwachſenen knappheit und die enhaltende Stagnetion im Wirtschaftsleben verlegen weibl. Perſonen je 0,75 G. 1.15 G. wir mit Zustimmung des Vorstandes unserer Aufsichtskonnmission die bei Kindern unter 

    

Ziehung auf den 

    

15 Jahren je 0,60 G. 0,90 G. 
b) für im Haushalt beſchäftigte Perſonen (Haus⸗ 

angeſtellte) 
bei erwachſenen 
männl. Perſonen je 1.— G. pro Tag u. Kopf. 
bei erwachſenen 
weibl. Perſonen je 0,75, „„ „„ 

Danzig, den 7. Juii 1924. (125⁵2 
Der Leiter des Landesſteneramtes. 

Stadttheater Danzig. 
Intkendank: Xudolf Schaper. 

Heute, Mittwoch, den 9. Juli, abends 7½ Uhr: 

      6. und 7. Oktober 1924. 

  

    

  

     

  

Danzig, den 8. Iuli 1924. 12501 

Geémeinnützige Wohnungsbau-Lotterie.     
   

    
       

   

  

    

     
———.:.:.!!!t———— 

öffentlicken Veranstaltungen Sämtl. Drucksachen 2 Steinſetzer 11½ geschmackvoller Ausführung liefert i 

Prelsen ſucht für dauernde Arbeit 
    
   

    

zu denen das Publikum unbeschränkt. Zutxiit hat- Kürzester Zeit bei mählgen Preisen 
Donnerstag, den 10. Juli 1924, Budtidruckerei J. Gehl & Co,, 

       

     

            
     

    

Liebelei Amervites GiseSesiternnghssheneI Drrir. An Spenche- S. Telephen a0) G. Brandt tis Schauſpiel in 3 Akten von Aribur Scänitzler an ausgestelltes Gelcsckränken aut dem Aus- — Steinfetz⸗ und Tiefbaugel . v In Szene geiatzt von Caxl Brückel stellungagelànde in Zoppot, Lyrenm, Schni- ů etz baugeſchäft, Zoppot. Tel. 2—5 
Haus Weiring, Violinipieler am Joſef⸗ Su 18, ——— Vortrag: Kriminal- v 

ſtädler Thealer.. Carl Brüdiel berkommissar v. Pokrzinnitzki, Zoppol. Eintritt: 
   

   
    
   

  

   

2 Gulden. 12 Xesien LDiR Eröffauag der Aus- 
Dea Triederi stellung. Die Aussteng isε von 1 Ichr nach- Simün. )wiltags bis 7 Unr abeads für d, Peblikän 

ů — Se geöfinet. Eintriti: 1 Culaen. 

Freitag, den 11. Juli 1924. 
Friß Lobbeimer! 2 Die Ausslellung ESe von 8 Ukr morgens bes 7 Uhr ner) junge Leule !wT— ———!— Thesdor Karſer 1 aderds kür das Publi Lesifnet. Eintritt: Ein Hrerr..Kerd 1 G82der. 1112 „Oeffentlicher Vor- meiner sensationell billigen Preise — eekterielea. Sastate Se. liegt einfach darin, daß ich der Freistadtbevlkerung Ammeee er Erdeset ves Piebeehubueaile meine Waren unter vermeidung leden 

Zwischenhandels zu 

billigsten Engros- u. Exportpreisen E 
verkaufe 

Die AusSterg ist v½ùα S IEr EEE bs 7 UEk- 

    

  

Thriſtine, ſeine Tochler .Frrry Heine 
Migi Schlager, Modeftin 
Kalbarina Binder, Srau 
wirkers 

Lina, ihre neunjährige Tochier 

    

      
    

    

          

   

      

   
   

   
   

  

    knewn-Wüld-Scküwenbens Bammis 
Fromenade 

        

    
    

  

  
  

       Sonnabend. d. 12. Jali 1924 
LSter den Prctektcga vh-2 
Fraun Senererdssat v. OukSen 

I — Daftanit 

  

  

   
    

    

  

— Sce Eresen Sksct Desesg. Eintritt- 
PISE 2E Exlden. Stekplat- 1 Grksen. 

Sonnabend, den 12. Jali 1924. 

      

    

    

     

   

eerGesamt-Ausverkauf im 
eeees, Detail-Ausschnitt 

wegen Auigabe meiner Engros- und Expori-Abteilung 

öbestoffe und 
Saumwollwaren 

&e PWELEED gectimer. Erntriti: 1 Cut⸗ 

Hemdentuch Vorzügliche erstklassige Qualität, 80 cri breit. l. B5 1. 42 

Wäschehafist pus feinkacdig. S0 cm breit. 2.35 

Wäschehatist a- Lenssdte 100 en bret.. . 38.25 
Zephir Oderbemden. prima Oualität, 80 cm breit. 2.10 

Linon ere Were Er Betberdge, S0 en breit . 1.83 
Linon Leste sckwere Ware fär Betibezüge. 130 ch breit 2.96 

* — Zücken ertasckwere Cuabktsr, das Beste, das erisdierl. B0 c b: I.387 1.78 

Handtuchstoff. .... 2.f 
Handtudistoff.Esetge ede Vaur u/w w KCK˖W˖„C„„„ 2.90 

Schürzenstoff Cealset cßöne Mster, 11s en bren. Se.OO 
Lakenstoff 2Ee Casktet, 150 cn bretrt.. . .38.55 2. 20 
Pekniques erstklassige Ware, fir Nechfwäsche, 80 cm breit 2.77 
Inlett Prims beste Maktst. säureecht rnd dangendicht. tübrESChrot 2.43 
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     imE „σ gestreift. SO ch Freit 8.72 Imleit ExhEe beste Qualität. Säureerkt tud dannendicht. ffürkischrot 5 48 
irmei ohraee Bestreißt. 120 em breek. . ... 5.96 * 

Beleitet ee ere Inlett ees gerteit ich ers dees ae ei.ht 7.02 Dusre ichn SS A Aetßse Wiemgeres- EE e. Drell Arür aebeseent dert nene Serset, tis seckte vnd dansæce 5 96 V DSAKien mMEmiffEE WEIEM SSS cScnt. EüärkiseHe vndt rotros gestreilt, 115 cm Preit * 
Ven ess em, Las ues Geun 8 Sitiicehken - MHengenabgabe soweit Vorrat. 
SS Sn D EüIE AE Aim FXDAAE MulEe Eerseneng Knlanteste Zahlungsberinqumgen. 

1 Sercheint: Hisabeffnrall 8 2. Eeschäft: Schmiedegasse 13-14 LEt. 
meueee Ae Ecke MHolamarih 

SAere Eee 
Ecäs aeunten Alerl ind auck in memer Warbiantfantes 

— — Ler Erras Hacta Bohel ksch, Maunt- *n beã ma Lian ei- nuünrt- 

— Aee aen Sehueensters lE Lancfahr — 

    

         

        

   


